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Erstellung einer 
"Norm"Druckprobe

Siebdruck - Lösemittelfarbe
Gewebe: 120-34
Gewebespannung: (14-16)N
Rakel: 75° Shore A
Rakelwinkel: (70 - 75)°
Rakeldruck: (1,2 - 1,3) bar
Druckformat: (26 x 18)cm
Druckmaschine: 3/4 Automat (Thieme)
Druckgeschwindigkeit: 350 Druckzyklen / Stunde
Absprunghöhe: ca. 5 mm
Trocknung: 1 x Warm 40°C, 1 x Kalt 30°C bei 20m/min im Thieme Trockenkanal; zusätzlich 7 Tage in der Horde
Verdünnungsgrad: 15% (10% UKV2 Verdünner + 5% SV5 Verzögerer)

Siebdruck - UV-Farbe:
Gewebe: 150-31
Gewebespannung: (14-16)N
Rakel: 75° Shore A
Rakelwinkel: (70 - 75)°
Rakeldruck: (1,2 - 1,3) bar
Druckformat: (26 x 18)cm
Druckmaschine:  3/4 Automat (Thieme)
Druckgeschwindigkeit: 350 Druckzyklen / Stunde
Absprunghöhe: ca. 5 mm
Trocknung: 2 x 120W, 20m/min im Thieme Trockenkanal
Verdünnungsgrad: -

Tampondruck:
Tampon: Massek 087, 12° Shore A
Klischee: Stahl-Testklischee mit Balken ca. (1 x 3)cm, 1 x gedruckt
Klischeetiefe: (20-23)µm
Druckmaschine: Kent Pad Printer PE 150 E
Verdünnungsgrad: 15% TPV
Trocknung: 
1 komponenten Farben:
3 Tage bei Raumtemperatur
2 komponenten Farben:
Ofentrocknung 40°C, bis zu 3 Tage
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mechanische 
Beständigkeiten
Farbhaftung

1 1 Abriebfestigkeit 
  

Empfohlene Farbe: 
932 Rot, da der 
Pigmentanteil hier in der 
Mitte liegt, d.h. es treten 
keine Extreme auf wie 
z.B. bei Weiß und 
Schwarz.

Bevor die Prüfung auf 
Trockenabriebfestigkeit 
durchgeführt wird, ist 
die 
Trockenschichtdicke 
des Farbauftrages zu 
messen.

Der Prüfling  wird im Vergleich zur unbehandelten Probe 
(ggf. im Vergleich zu einem festgelegten Referenzprodukt) 
hinsichtlich der Trockenabriebbeständigkeit bzw. der 
Naßabriebbeständigkeit geprüft. 

Trockenabrieb (Zerstörende Prüfung):  
1) Es wird ein 350g Gewicht verwendet.
2) Ein Abriebgummi der Stärke (CS-10) wird in den 
Prüfkopf eingespannt.
3) Anschließend wird das Abriebgummi sauber und plan 
auf einem Schleifpapier (Taber S-14 Re-facing Strips) 
abgeschliffen. 
4) Im Anschluß wird das Abriebgummi mit Hilfe einer Lehre 
auf die richtige Länge in dem Prüfkopf fixiert und
5) der Abriebtest bei 40 Zyklen pro Minute gestartet.
6) Sobald im Testverlauf erste Kratzspuren auf dem 
Farbfilm zu erkennen sind, wird das Gerät angehalten und 
das Abriebgummi von den Farbpartikeln gesäubert, indem 
es erneut auf dem Schleifpapier sauber abgerieben wird. 
7) Während des Versuchs wird die Reibefläche  mit einem 
Pinsel immer wieder gesäubert, um so das Auftreten von 
Schleifspuren (hervorgerufen durch Abriebpartikel) gering 
zu halten.                                                         

Anmerkung: 
Die Anwesenheit bei der Prüfung ist wichtig!         

Dieser Test ist eine 
zerstörende Prüfung und 
wird solange betrieben 
bis die Farbe abgerieben 
und der Untergrund fast 
vollständig sichtbar ist. 
1) Einteilung in die 
verschiedenen 
Abriebstufen erfolgt 
nach dem 
angefertigten 
Abriebsmuster.:
0 = nicht verändert;
1 = Spur verändert; 
2 = gering verändert; 
3 = mittel verändert; 
4 = stark verändert; 
5 = sehr stark verändert 
(Untergrund ist fast 
vollständig sichtbar) 
2) Hierbei ist zu notieren, 
ab welcher Anzahl von 
Hin -und Herbewegungen 
der Abgriebsgrad (0 - 5) 
erreicht wurde. 

1) Taber-Abraser; 
2) Abriebgummi 
(CS-10)
3) Taber S-14 Re-
facing Strips

1 
Komponenten 
Farben  = Hart 
PVC: (Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm);    
2 
Komponenten 
Farben = 
Dibond

/
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2 2 Blockfestigkeit Druckmotiv: 
Es werden vollflächige 
Andrucke im Einfach- 
und Übereinanderdruck 
hergestellt. Das Format 
beträgt 
(26 x 18)cm.

1) Nach jedem Druckvorgang erfolgt eine Trocknung im 
Thieme Trockenkanal.  
2) SK-Folie wird bei 40°C, Hart PVC bei 50°C mit einer 
Bandgeschwindigkeit von 10 m/min getrocknet. 
3) Nach dem Trocknungsvorgang werden die Andrucke 
für 24 Stunden unter einem 30 kg Gewicht gelagert. 
Die Andrucke sollten: 
- einfach Farbe gegen Farbe 
- einfach Farbe gegen Material
- zweifach Farbe gegen Farbe 
- zweifach Farbe gegen Material gestapelt werden.

Nach 24 Stunden werden 
die Andrucke auf 
Verblockung oder 
Abliegeerscheinungen 
überprüft, d.h. bleiben die 
Andrucke aneinander 
kleben bzw. reißt der 
Farbfilm sogar ein. 
1) Die Bewertung erfolgt 
in 3 Stufen:
sehr gut = keine 
Verblockung o. 
Abliegeerscheinungen; 
befriedigend = erste 
geringfügige Anzeichen 
von Abliegen
schlecht = Verblockt 

Die Auswertung 
erfolgt entsprechend 
der Lagerung: 
- einfach Farbe gegen 
Farbe 
- zweifach Farbe gegen 
Farbe 
- einfach / zweifach 
Farbe gegen Material.

1) 30 kg Gewicht in 
der Aweta

SK-Folie: 
(Serilux 2000 
Weiß glänzend, 
Nr. 72100); 
Hart PVC: 
Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm)

/
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3 3 Blockfestigkeit unter 
Temperatur

Der Andruck erfolgt per 
Hand. Das Format 
beträgt (8 x 10)cm

1) Lagerung erfolgt nach dem Trocknungsvorgang.
2) Lagerungsbedingungen:
- 4 Stunden unter einem 1kg Gewicht  
- im Ofen bei 60°C 
Die Andrucke sollten: 
- einfach Farbe gegen Farbe 
- einfach Farbe gegen Material
- zweifach Farbe gegen Farbe 
- zweifach Farbe gegen Material gestapelt werden.

Nach 4 Stunden werden 
die Andrucke auf 
Verblockung überprüft, 
d.h. bleiben die Andrucke 
aneinander kleben bzw. 
reißt der Farbfilm sogar 
ein. 
1) Die Bewertung erfolgt 
in 3 Stufen:
sehr gut = keine 
Verblockung o. 
Abliegeerscheinungen; 
befriedigend = erste 
geringfügige Anzeichen 
von Abliegen
schlecht = Verblockt 

Die Auswertung 
erfolgt entsprechend 
der Lagerung: 
- einfach Farbe gegen 
Farbe 
- zweifach Farbe gegen 
Farbe 
- einfach / zweifach 
Farbe gegen Material.

1) Wärmeschrank
2) 1 kg Gewicht

Weich PVC 
(unlackiert)

/
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4 4 Gitterschnitt-Tesafilm-
Test = genaue 
Prüfanleitung 
siehe DIN EN ISO 
2409

Quelle: DIN EN ISO 2409: 
Lacke und Anstrichstoffe – 
Gitterschnittprüfung, 10/1994

Bevor die 
Gitterschnittprüfung 
durchgeführt wird, ist 
die 
Trockenschichtdicke 
des Farbauftrages zu 
messen.

1) Auf die Prüffläche wird ein Gitterschnitt nach DIN EN 
ISO 2409 aufgebracht. 
2) Schneidgerät ist ein Gitterschnitt-Prüfgerät mit 6 
Schneiden und 1mm Schneidenabstand. 
3) Ist der Prüfling so klein, daß das Sechsschneidengerät 
nicht angewendet werden kann, ist der Gitterschnitt mit 
einem Einschneidengerät und einem Lineal, als 
Führungshilfe, herzustellen. 
4) Mit der Lupe wird festgestellt, ob alle Schnitte bis zum 
Untergrund gehen. 
5) Anschließend wird die Schnittfläche mit einem 25 mm 
breitem Tesafilm überklebt. 
6) Der Tesafilm wird gut angerieben und sofort nach dem 
Andrücken, ruckartig unter einem Winkel von 60° 
abgezogen.

1) Die Auswertung erfolgt 
unmittelbar nach dem 
Abziehen des 
Klebebands. 
2) Die Prüffläche wird mit 
den Bildern der Tabelle 
aus der DIN EN ISO 2409 
verglichen. Diese Tabelle 
enthält insgesamt sechs  
Gitterschnitt-Kennwerte, 
von Gt 0 (kein Abplatzen 
des Anstriches) bis Gt 5 
(mehr als 65% der Fläche 
sind abgeplatzt). 
3) Das Klebeband wird 
nach der Beurteilung für 
Vergleichszwecke 
aufbewahrt, indem es auf 
einen transparenten Film 
geklebt wird.

1) Schneidgerät (Ein-
schneidengerät, 
Mehrschneiden-gerät);
2) Schablonen für 
Schnittführung u. 
Schnittabstand, 
3) Weiche Bürste;
4) Transparentes 
Selbstklebeband 
(25mm breit, Tesa 
4104); 
5) Handlupe 
(2-3 fache 
Vergrößerung); 
6) transparenter Film, 
7) Thermometer 
8) rel. 
Luftfeuchtemeßgerät
9) Schichtdicken-
Meßgerät (Elcometer 
456)

Prüfung je nach 
verwendeten 
Bedruckstoff

DIN 
EN 
ISO 
2409: 

Tesafilm         
 Druckfarbenfilm 

 Bedruckstoff                                                                                                  

                                60°  
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5 5 Haftung im 
Überdruck

Hierbei wird 1 Farbton 
flächig 3 x z.B. 
versetzt auf einen 
definierten 
Bedruckstoff gedruckt. 
Dieser Test geschieht 
innerhalb des gleichen 
Druckverfahrens und 
im Vergleich zu 
anderen 
Druckverfahren z.B. 
Siebdruck auf 
Offset / Flexodruck.

Bevor dieser Test 
durchgeführt wird, ist 
die 
Trockenschichtdicke 

1) Der Haftungstest erfolgt nach ausreichender Trocknung 
(siehe Anfertigung von Normdruckproben). 
2) Dabei ist auf die Haftung im Überdruck und auch auf 
einem evtl. Splitten des Farbfilms zu achten, besonders bei 
Bronzefarbtönen. 
3) Die Haftung wird durch einen Tesafilm- oder 
Gitterschnitt-Tesafilm-Test überprüft. 

Siehe Tesafilmhaftung 
oder Gitterschnitt-
Tesafilm-Test

1) Tesafilm oder   
2) Gitterschnitt-
Prüfgerät

Prüfung je nach 
verwendeten 
Bedruckstoff

/

6 6 Tesafilm-Haftung Bevor dieser Test 
durchgeführt wird, ist 
die 
Trockenschichtdicke 
des Farbauftrages zu 
messen.

1) Ein Streifen Tesafilm wird auf die Farbschicht geklebt. 
2) Dieser wird stark mit dem Fingernagel angerieben. 
3) Innerhalb von 5 min wird er ruckartig nach oben, bei 
einem Winkel von ca. 60° vom Bedruckstoff abgezogen.                                                                          

1) Die Haftung ist in 
Ordnung, wenn an dem 
Tesafilm bei einem 
Betrachtungsabstand von 
(30 - 40)cm keine mit 
bloßem Auge 
erkennbaren Lack- oder 
Farbreste zu sehen sind. 
2) Außerdem sollten bei 
gleichem 
Betrachtungsabstand an 
der geprüften Oberfläche 
keine Veränderungen mit 
bloßem Auge zu 
erkennen sein. 

1) Tesafilm 25mm,  
4104 von Beiersdorf

Prüfung je nach 
verwendeten 
Bedruckstoff

/

Tesafilm         
 Druckfarbenfilm 

 Bedruckstoff                                                                                                  

                                60°  
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Härte
7 1 Kratzfestigkeit 

(Fingernagel)
Bevor dieser Test 
durchgeführt wird, ist 
die 
Trockenschichtdicke 
des Farbauftrages zu 
messen.

1) An einem, bereits durch Gitterschnitt, verletzten 
Farbfilm wird mit dem Fingernagel die Kratzfestigkeit 
getestet.
2) Auf Substraten wie Papier, Pappe usw. wird die 
Kratzfestigkeit am unverletzten Farbfilm geprüft, da der 
Gitterschnitt-Test nicht auf allen Materialien ausgeführt 
werden kann.

Durch diese Methode sind 
(je nach Härte des 
Fingernagels) nur  
subjektive Aussagen 
möglich, da keine 
reproduzierbaren 
Meßwerte erfaßt werden 
können.

1) Fingernagel
2) Gitterschnittgerät

Prüfung je nach 
verwendeten 
Bedruckstoff

/

8 2 Ritzehärteprüfer 
Modell 291 v. 
Erichsen = Wolff 
Wilborn Bleistifttest

Quelle: ISO 15184
Paints and varnishes – Deter-
mination of film hardness by 
pencil test, 11/1998

Von den Bleistiftspitzen 
wird das Holz soweit 
entfernt, daß der 
Graphitstift ca. 3 mm 
hervorragt. 
Dieser Graphitstift wird 
dann auf dem 
Schmirgelpapier Nr. 
400 scharfkantig plan 
geschliffen, wobei der 
Bleistift senkrecht 
gehalten wird. 
Anschließend wird der 
Bleistift so in den 
Halterklotz 
eingespannt, daß die 
Bleistiftspitze ca. 10 
mm herausragt.    (Quelle: 
Bedienungsanleitung Ritzehärte-
prüfer Modell 291 v. Erichsen)

Bevor dieser Test 
durchgeführt wird, ist 
die 
Trockenschichtdicke 
des Farbauftrages zu 
messen.

1) Das Gerät auf den Prüfling aufsetzen.
2) M it Daumen und Mittelfinger  in die Räderschalen 
greifen. 
3) Das Prüfgerät mit einer Geschwindigkeit von ca. 
5cm/sec in Richtung der Bleistiftspitze bewegen.
4) Die Prüfung beginnt mit einem mittelweichen / 
mittelharten Bleistifttyp.
5) Je nach Prüfergebnis, wird der Bleistifttyp durch einen 
weicheren oder härteren Bleistift ausgetauscht. 
6) Es gilt den Bleistift zu ermitteln, der die 
Anstrichoberfläche gerade anritzt. 
Achtung: Ein Schreiben auf dem Film entspricht keinem 
Anritzten des Filmes.
(Quelle: Bedienungsanleitung Ritzehärteprüfer Modell 291 v. Erichsen)

Es wird  beobachtet, von 
welchem Härtegrad an 
die Bleistiftspitze die 
Filmoberfläche 
durchbricht. Die Wolff-
Wilborn-Härte des 
Anstriches ist die 
niedrigste Bleistifthärte mit 
der eine Filmverletzung 
erzeugt wird. 
(Quelle: Bedienungsanleitung 
Ritzehärteprüfer Modell 291 v. 
Erichsen)

1) Ritzehärteprüfer 
Model 291 v. Erichsen 
2) Bleistiftsortiment 
vom Typ "Koh-I-Noor" 
mit 17 Härtegraden, 
von 6B bis 9H

Hart PVC: 
Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm)  oder 
Dibond

ISO 
15184
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Verformbarkeit / 
Flexibilität

9 1 Abkanten interner Test:
Aus dem Probeandruck 
wird ein Farbstreifen 
von 
(10 x 2)cm geschnitten.
Sofern man die Farbe 
Weiß testen möchte, 
sollte auf schwarzem 
Bedruckstoff gedruckt 
werden.

1) Muß außer Haus getestet werden. (Mit Heißdraht) 
Interner Test: 
1) Das bedruckte Material ist scharfkantig (90°), über eine 
Kante zu ziehen.

1) Beim Begutachten des 
Ergebnisses wird 
besonderer Wert darauf 
gelegt ob der Farbfilm 
beim Abkanten reißt.

1) Heißdraht
Interner Test:
1) Schere
2) Lineal

PS-Standard: 
(Cadillac-
Plastic,Weiß, 
matt, Stärke 0,5 
mm)

/

10 2 Abzugsmessung 
(Zwick)

Quelle: DIN EN ISO 4624: 
Beschichtungsstoffe – 
Abreißversuch zur 
Beurteilung der Haftfestigkeit

/ Abzugstest zur Ermittlung der maximalen, minimalen und 
mittleren Kraft im Meßweg, sowie der Mittelwert der 
oberen und unteren Spitzen.
1) Die zu prüfende Folie auf der bedruckten Seite mit 
doppelseitigen Klebeband (z.B.3M/Lohmann) verkleben.
2) Die verklebte Folie auf eine Metallplatte (18 x 5,5)cm 
aufkleben.
3) Die verklebte Folie einspannen und den Abzugstest 
starten.
Materialgröße:
Materialzuschnitt für den Abzugstest: 30 x 5,5cm
Format für die Metallplatte:                18 x 5,5cm
Maschinenparameter (Marabuinterne Norm)   :
Meßweg Zwick:
Vormeßweg: 10mm/Geschwindigkeit 155mm/min
Meßweg:  155mm/Geschwindigkeit 200mm/min
Nachmeßweg: 10mm/Geschwindigkeit 155mm/min

Ergebnis der 
AbzugsMessung sollte im 
Mittelwert der oberen 
Spitze >20N liegen.

1) Zwick Material-Prüf-
Maschine DO-
FB005TN
2) doppelseitiges 
Klebeband 
(z.B. 3M / Lohmann)
3) Metallplatte

Einheit: Kraft in 
Newton (N)

z.B. 
Folientastature
n, Kreditkarten 
(geprimerte 
Polyesterfolie)

DIN 
EN 
ISO 
4624
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11 3 Dehnung Aus dem 
Probeandruck, wird ein 
Farbstreifen von 
(10 x 2)cm geschnitten.
Sofern man die Farbe 
Weiß testen möchte, 
sollte auf schwarzem 
Bedruckstoff gedruckt 
werden.

1) Dieser Streifen von (10 x 2)cm wird nun mit den 
Händen auf eine Länge von 20 cm gezogen.

1) Beim Begutachten des 
Ergebnisses wird 
besonderer Wert darauf 
gelegt, ob der Farbfilm bei 
der Dehnung 
- reißt oder 
- das Material versprödet.

1) Schere 
2) Lineal

SK-Folie: 
(Serilux 2000 
Weiß glänzend, 
Nr. 72100)

/

12 4 Knicktest 
(Etiketten, Tuben) / 
Biegetest

Aus dem 
Probeandruck, wird ein 
Farbstreifen von 
(10 x 2)cm geschnitten.
Sofern man die Farbe 
Weiß testen möchte, 
sollte auf schwarzem 
Bedruckstoff gedruckt 
werden.

1) Das Druckerzeugnis wird um 90° bzw. in den meisten 
Fällen um 180° bei Raumtemperatur geknickt / gebogen. 

Liegt die Farbschicht außen, wird sie gedehnt. Liegt sie 
innen, dann wird sie gestaucht. 

2) Verstärkt durch einen Pressdruck (mit den 
Fingerspitzen) entlang der Knicklinie, wird nun die 
Farbhaftung getestet.

3) Sollte das Testergebnis negativ ausfallen, ist dieser 
Test bis zu 3 mal zu wiederholen. 

4) Bei bestimmten Folien z.B.: bei der PE-Gießfolie, muß die 
unterschiedliche Elastizität in und gegen Laufrichtung 
beachtet werden.

Die Einteilung erfolgt 
nach: 
a) Farbfilm reißt nicht, 
b) Farbfilm reißt partiell, 
c) Farbfilm reißt komplett                   
oder der Bedruckstoff 
reißt ein

1) Bei schlecht haftenden 
und wenig elastischen 
Siebdruckfarben führt 
diese Belastung zu einer 
Ablösung der Farbe an 
der Knicklinie. 
Die Bewertung auf die 
Brauchbarkeit des 
Siebdrucks im Hinblick auf 
spätere Belastungen, ist 
mittels dieser Methode 
sehr subjektiv.

1) Schere 
2) Lineal

PS-Standard: 
(Cadillac-
Plastic,Weiß, 
matt, Stärke 0,5 
mm)
SK-Folie: 
(Serilux 2000 
Weiß glänzend, 
Nr. 72100);

/

13 5 Prägen / Muß außer Haus getestet werden. / / z.B. Folien-
Tastaturen 
(geprimerte 
Polyesterfolie)

/
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14 6 Stanzen / Muß außer Haus getestet werden. Begutachtung der 
Kantenqualität von der 
Stanzung.

/ SK-Folie: 
(Serilux 2000 
Weiß glänzend, 
Nr. 72100);

/

15 7 Tiefziehfähigkeit / 1) Materialgröße: (43 x 33) cm 
2) Materialstärke: 2mm
3) Tiefziehtemperatur:
- PC: (180 - 220)°C
- PMMA gegoss.: (170 - 200)°C
- PETG: (110 - 190)°C
- PVC-U: (155 - 200)°C
- PS: (165 - 190)°C
- ABS: (165- 190)°C
(Quelle: Ingenieurbüro Peter Berg, Alfelder Str. 121, 12683 Berlin, Tel.: 030 - 291 64 
00, Stand 01/94)

Anmerkung:
Diese Tiefziehtemperaturen sind nur Richtwerte, d.h. je 
nach Material wird sich mit Hilfe dieser Richtwerte der 
optimalen Temperatur zum Tiefziehen angenähert.

Während und nach dem 
Tiefziehen wird darauf 
geachtet, wie sich der 
Druckfarbenfilm verhält. 
z.B. reißen des Farbfilms

1) Aweta Test-
Maschine mit Testform

 - PMMA: 
transparent, 
gegossen
- PS:
beidseitig matt, 
weiß
- PVC:
weiß 
translucent, 
transparent
- PETG:
- PC:

/

16 8 Tilt (CD) / 1) Von den unbedruckten DVD's werden die 
Verformungen (Tilt) mit dem Meßgerät  bestimmt. 
2) 5 DVD's werden bedruckt und 5 DVD's werden als 
Referenz verwendet.
3) Anschließend erfolgt eine Klimakammerlagerung der 
unter Punkt 2 genannten DVD's 
ein Zyklus setzt sich zusammen aus:
    24h; 23°C; 50 % rel. Luftfeuchte
    96h; 70°C; 50 % rel. Luftfeuchte
    24h; 23°C; 50 % rel. Luftfeuchte
4) Erneute VerformungsMessung (Tilt) der bedruckten und 
gelagerten DVD's.
5) Auswertung

Grundverformung 
ermitteln: DVD's 
(unbedruckt) nach 
Klimakammer - DVD's 
(unbedruckt) vor 
Klimakammer                             
Tilt ermitteln: DVD's 
(bedruckt) nach 
Klimakammer- DVD Wert 
(unbedruckt) - 
Grundverformung

1) Tiltgerät :
DA-1 von Dr. Schenk  
2) Klimakammer 

Einheit: der Tilt 
Messung in Grad (°)               

DVD, CD, CDR /
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sonstige 
mechanische 
Beständigkeiten 

17 1 Kanten-Rollneigung 
(Schrumpf)

/ 1) Der Andruck wird im Farbfilm nach 2 Stunden Lagerzeit 
(Lufttrocknung) in Kreuzform angeschnitten 
(Schnittlänge ca. 5cm) und für 
24 Stunden liegengelassen. 
2) Es werden auch Versuche mit schon Vorgestanzten 
Etiketten durchgeführt.

1) Nach 24h wird die 
Schnittstelle auf Kanten-
Rollneigung überprüft.

1) Schneidemesser 
oder Schere

SK-Folie: 
(Serilux 2000 
Weiß glänzend, 
Nr. 72100);

/

18 2 Laminieren / Muß außer Haus getestet werden. 1) Bei der Beurteilung 
wird darauf geachtet, wie 
stark die Laminierung ist.

/ Hart PVC:
(weiß)

/

19 3 Plakatierfähigkeit / 1) Ein bedrucktes, plakatierfähiges Papier wird geknickt 
über Nacht (mind. 8 Stunden) in einem Eimer mit klarem 
Wasser gelagert.

1) Am nächsten Morgen 
werden die geknickten 
Kanten des Papiers auf:
- Ablösen 
- Reißen
- Ausbluten des Farbfilms 
untersucht.

1) Eimer 
2) Wasser

Vollflächig 
plakatierfähiges 
Outdoor-Papier 
zum Bekleben 
von 
Plakatflächen
und 
Liftfaßsäulen. 

/
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Druckverhalten
1) Vor dem Druckvorgang wird eine Farbmenge von z.B. 
100g in einen separaten Becher / Farbdose gegeben.
2) Das benötigte Lösemittel dazugegeben und das 
Lösemittel-Farbgemisch wird erneut gewogen. 
3) Zur Sicherheit wird nochmals auf einer 2. Waage 
wiegen. 
4) Mit der abgewogenen Menge werden 50 vollflächige 
Andrucke erstellt.
5) Nach dem Druckvorgang wird die restliche Farbe vom 
Sieb und der Rakel entfernt und zurück in den separaten 
Becher gegeben. 

Für die Ermittlung des Farbverbrauchs von saugenden 
Bedruckstoffen wird die Formel des theoretischen 
Farbverbrauchs verwendet.
Theoretischer Farbverbrauch in l:                                                                                                                                                                                                                  

Vth= Produkt aus dem Sieböffnungsgrad und der 
Dicke des Gewebes  in cm³/m²                                                     
S = Koeffizient für die Saugfähigkeit des 
Bedruckstoffes 
S 0.5 = stark saugend; 
S 0.8 = schwach saugend; 
S  1.0 = nicht saugend                                                                                                                                        
V =Koeffizient für die Farbverdünnung 
V 1.1 = 10% Verdünnung; 
V 1.15 = 15% Verdünnung; 
V 1.20 = 20% Verdünnung usw. 
Im Regelfall kann ein Farbverlust von etwa 5% 
angenommen werden. Dieser Regelverlust geht mit dem 
Koeffizienten 0.95 in die Berechnung des angenäherten 
Farbverbrauchs ein.
(Quelle:Siebdruckhandbuch, Hans Gerd Scheer,  Verlag Der Siebdruck, 1999)                                                                   

1) Sieb- oder Tampon-
Druckmaschine

SK-Folie: 
(Serilux 2000 
Weiß glänzend, 
Nr. 72100);

1) Im Anschluß wird die 
Farbe erneut gewogen 
und die Differenz zu der 
anfänglichen Farbmenge 
von z.B. 100g + 
Lösemittel berechnet. 
2) Die bedruckte 
Farbfläche wird nun 
ausgemessen und der  
Farbverbrauch 
hochgerechnet. Dies 
ergibt die Ergiebigkeit. 
(Im Siebdruck wird 
dieser Wert um 5% 
gekürzt (Regelverlust / 
Schwund), im 
Tampondruck wird 
nicht gekürzt.)

20 1 Ergiebigkeit 
Siebdruckfarbe

/ /

95,01000
____ 2

⋅⋅⋅
⋅

VS
minAuflagederFarbflächeVth
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21 2 Farbabgabe v. 
Tampon

/ 1) Es werden 50 Fortdrucke im Tampondruck erstellt.
2) Je nach geplantem Einsatzzweck oder auch 
Druckmaschine muß mit verschiedenen 
Druckgeschwindigkeiten getestet werden, die dann als 
verschiedene Versuchsnummern geführt werden. 

1) Nach dem 
Druckvorgang erfolgt eine 
Beurteilung der evtl. 
verbliebenen Restfarbe 
am Tampon. 
2) Die evtl. verbliebene 
Restfarbe am Tampon 
wird mit einer 
transparenten SK-Folie 
abgenommen und als 
Referenz im Bericht 
aufgeführt. 
3) Die Beurteilung erfolgt 
visuell oder meist im 
direkten Vergleich 
mehrerer Farbversionen.

1) Tampon-
Druckmaschine

SK-Folie: 
(Serilux 2000 
Weiß glänzend, 
Nr. 72100);

/

22 3 Farbaufbau und 

Fließverhalten der 
Farbe im Sieb 
(rheologische 
Prüfung)

Farbe: Deckweiß / 
weiß

1) Farbaufbau und  Fließverhalten der Farbe im Sieb, wird 
durch 30 min Farbbewegung im geschlossenen Sieb 
getestet

1) Hierbei wird darauf 
geachtet, ob der Rakel die 
Farbe während / nach 
dem vorgeschriebenen 
Zeitraum sauber vom Sieb 
ab zieht oder ob sich ein 
Farbfilm im Sieb aufbaut. 
2) Bei der Beurteilung des 
Fließverhaltens wird 
darauf geachtet, ob die 
Farbe beim Stillstand der 
Maschine in das Druckbild 
zurückfließt bzw. ob sie 
stehen bleibt.                             

1) Siebdruck-
Druckmaschine

/ /
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23 4 (Eignung für) 
geschlossenes 
Farbsystem

/ 1) Es erfolgt ein kontinuierlicher Druck im geschlossenen 
Farbsystem über einen Zeitraum von 2 Stunden. 
2) PP 150 mit Keramiktopf, bzw. Tampoprint Rapid mit 
Hartmetallring verwenden. 
3) Je nach Druckmaschine, Topfsystem und 
Druckgeschwindigkeit wird eine Mindestmenge an 
Rakelungen festgelegt:
- bei schnell laufenden Systemen (100 Takte / min)  
10.000 Rakelungen 
- bei langsam laufenden Systemen, welche auf die lauf 
schnellste Geschwindigkeit eingestellt sind 
(15-17 Takte / min), sind es 5.000 Rakelungen

Bei der Beurteilung wird 
besonderer Wert auf das 
Verhalten der Farbe im 
Topf bzw. der Farbmenge 
außerhalb vom Topf 
gelegt. 
Die Einteilung erfolgt 
in:  
- kein Farbrand 
- geringer Farbrand  
- starker Farbrand  
- sehr starker Farbrand 

1) Tampon-
Druckmaschine

/ /

24 5 Sieb-/ Klischee-
offenhaltung = 
Detaildruck 
(positiv/negativ): im 
gleichen Vorgang 
wird geprüft: 

Wiederanlösever-
halten

Siebdruck: 
- Aweta-Testmotiv für 
LM- und UV-Farben; 
- Gewebe:  120-34T; 
Tampondruck: 
-Testklischee (Stahl), 
mit Linien und 
Rastermotiven
- Klischeetiefe: 
(18 - 22)µm

Siebdruck:
1) Es werden 50 Druckbogen benötigt.
2) Von diesen 50 Bogen, wird der 1. - 30. Bogen ohne 
Unterbrechung gedruckt.
3) Daraufhin erfolgt eine Unterbrechung von 1Minute, d.h. 
die Maschine wird 1 Minute lang geflutet stehengelassen. 
4) Nach 1 Minute werden die Bogen 31 - 50 gedruckt.

Tampondruck:
1) Es werden 50 Bogen ohne Unterbrechung gedruckt. 

1) Im Anschluß werden 
die Drucke hinsichtlich der 
Druckwiedergabe bzw. 
dem 
Eintrocknungsverhalten, 
Wiederanlöseverhalten 
der Farbe beurteilt. 
2) Bezugnehmend auf 
den Detaildruck/ 
Offenhaltung werden der 
10 - 20 - 30 - 40 - 50ste 
Druckbogen beurteilt.
3) Das 
Wiederanlöseverhalten 
wird mit dem 31sten 
Bogen - 40sten Bogen 
beurteilt.

1) Sieb- oder Tampon-
Druckmaschine

SK-Folie: 
(Serilux 2000 
Weiß glänzend, 
Nr. 72100);

/
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25 6 Verlauf 
(Farbfilmoberfläche)

/ 1) Die zu prüfende Farbe wird auf dem entsprechenden 
Bedruckstoff angedruckt.
2) Erst der 5. Andruck wird beurteilt. 

Anmerkungen:
!!! Bei dieser Prüfung ist es äußerst wichtig, daß das Sieb 
sauber ist. Je nach Bedarf ist das Sieb mit Blasluft 
auszublasen. Die Gewebespannung muß zwingend 
mindestens 16N betragen.                                              

1) visuelle Beurteilung:  
Es wird besonders auf 
einen gleichmäßigen  
Farbverlauf, Orangenhaut-
Effekt,  Fischaugen-Effekt 
(Benetzungsstörungen) 
und 
Verlaufsunterbrechungen 
geachtet.

1) Siebdruckmaschine
2) Tampondruck-
maschine

Hart PVC - 
transparent:  
Klöckner 
Pentaplast PR-
M 180/23 
(150µm), 
bzw. bei Glas 
und CD-Farbe 
je nach 
verwendeten 
Bedruckstoff.

/

26 7 meßt. Topfzeit 
(Verdoppeln der 
Viskosität)

/ 1) Die zu prüfende Farbe wird mit dem empfohlenen Härter 
und den typischen Hilfsmitteln im richtigen 
Mischungsverhältnis angesetzt. 
2) Anschließend wird die Anfangs-Viskosität 
meßtechnisch bestimmt. 
3) Die Farbe wird bei Raumtemperatur (ca. 20°C) gelagert 
und die Viskosität stündlich gemessen.        

Meßprinzip:
Die zu messende Farbe befindet sich in einem Ringspalt 
zwischen einer Platte und einem Kegel, wobei die 
Kegelgröße variabel ist. 
Die Bodenplatte (Stator) steht fest und der Kegel (Rotor) 
rotiert mit konstanter Drehzahl.
Das Schergefälle ist sehr genau einstellbar. Es ruft einen 
Fließwiderstand in der Substanz hervor, der ein Maß für 
die dynamische Viskosität ist und von einem hoch 
genauen Drehmomentaufnehmer aufgenommen wird. 
Vorraussetzung hierfür ist eine stationäre und laminare 
Strömung um den Spalt.   

Ermittelt werden die Drehzahl und das Drehmoment, das 
nötig ist, um den Reibungswiderstand der Flüssigkeit im 
Ringspalt zu überwinden.

1) In regelmäßigen 
Abständen (stündlich) 
wird die 
Viskositätserhöhung 
gemessen. 
2) Sobald eine 
Verdopplung der 
Viskositätswerte erreicht 
ist, wird  von der max. 
Topfzeit gesprochen.

1) 
Rotationsviskosimeter 
für 
Tampondruckfarben 
(CAP 2000 
Viscosimeter von 
Brookfield, mit 
konstanter 
Schergeschwindigkeit)
2) Thermometer

oder

1) 
Rotationsviskosimeter 
für Siebdruckfarben:
(MCR 300 von 
Physica, mit variabler 
Schergeschwindigkeit)

Einheit der 
dynamischen 
Viskosität: mPas 
(Millipasclasekunde)

/ DIN 
5301
9/1 
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27 8 prakt. Topfzeit = 
Verarbeitungszeit 
einer 2 Komponenten 
Farbe

/ 1) 
Tampondruckmaschine
2) Becher
3) Spachtel
4) Thermometer

/ /1) Die zu prüfende Farbe wird mit dem empfohlenen Härter und den typischen 
Hilfsmitteln im richtigen Mischungsverhältnis angesetzt. 
2) Anschließend wird die Anfangs-Viskosität meßtechnisch bestimmt. 
3) Die Farbe wird bei Raumtemperatur (ca. 20°C) in der Tampondruckmaschine 
regelmäßig bewegt und angedruckt, um einen permanenten Druckprozeß zu 
simulieren. 
4) In regelmäßigen Abständen (1 / 2 / 4 / 8 / 16 / 24 Stunden) wird die 
Viskositätserhöhung gemessen. 
5) Der Druckprozeß erfolgt solange, bis die Verdruckbarkeit nicht mehr gegeben ist, 
bzw. die max. gewünschte / zu prüfende Topfzeit überschritten wurde. 
6) Sollte zwischen 8 und 16 Stunden eine Veränderung der Viskosität auftreten, wird 
die Farbmischung am Ende eines Arbeitstages erneut im richtigen 
Mischungsverhältnis angesetzt und über Nacht bewegt. 
7) Am darauf folgenden Tag, wird die Farbe vor einem erneuten Andruck mit dem 
entsprechenden Verdünner verdünnt und die Verarbeitungszeit bestimmt. 
8) Im Anschluß erfolgt ein Gitterschnitt-Test, Trocken- und Naßabriebstest als auch 
die Überprüfung der chemischen Beständigkeiten. 
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Optische 
Eigenschaften
Deckvermögen

28 1 spezifische 
Messung

/ 1) Die zu prüfende Farbe wird 4 mal auf einem 
spezifiziertem Bedruckstoff im Paralleldruck angedruckt. 
2) Erst der 5. Andruck erfolgt auf einer Deckprüfkarte.                                                                                 
3) Ist der Farbfilm getrocknet wird die Trockenschichtdicke 
bestimmt. 
Farbe: weiß hochdeckend, schwarz                                                                               
Gewebe: 
LM-Farbe: 120-34; 
UV-Farbe: 150-31 

1) Farbtonmessung  mit 
dem Gretag-Macbeth 
Spektralphotometer 
- Color-Eye (d/8°) 
- Lichtart D65 
- 10° Beobachter
- UV=excluded; 

1) Marabu Spektral-
photometer MCF,
- Angabe des 
Deckvermögens 
erfolgt in %.
2) Schichtdickenmeßgerät

Deckprüfkart
e Nr.: 
Leneta Form 
2A

/

29 2 Transparenz-
Messung

Quelle: DIN 55988: 
Bestimmung der 
Tranzparenzzahl (Lasur) von 
pigmentierten und 
unpigmentierten Systemen - 
Farbmetrische Verfahren, 
4/1989

/ Es werden zwei Druckproben mit unterschiedlicher 
Schichtdicke auf einen schwarzen Untergrund gedruckt. 
Die zweite Probe sollte mindestes die 10fache 
Schichtdicke der 1. Probe besitzen. Mit einen 
Spektralfotometer werden nun die Normfarbwerte 
bestimmt und daraus die Farbabstände gegen 
Idealschwarz bestimmt. Aus dem Farbabstand bei einer 
oder mehreren bekannten Schichtdicken kann nun die 
Tranzparenztahl berechnet werden.

Anmerkung: 
Die genauer Beschreibung der Probenherstellung und 
Testdurchführung und Auswertung ist in der DIN 55988 zu 
finden!

1) Farbabstandsmessung  
mit dem Gretag-Macbeth 
Spektralphotometer 
- Color-Eye (d/8°) 
- Lichtart D65 
- 10° Beobachter
- UV=excluded; 
2) Berechnung der 
Tranzparenzzahl

1) Marabu Spektral-
photometer MCF
2) 
Schichtdickenmeßgerä
t oder Gerät zur 
Bestimmung der 
Pigmentkonzentration

Deckprüfkart
e Nr.: 
Leneta Form 
2A

 DIN 
5598
8
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Glanzgrad

30 1 spezifische 
Messung

Quelle:  Betriebsanleitung 
micro-Tri-gloss 
Glanzgradmessgerät Byk 
Gardener

Die zu prüfende Farbe 
wird auf einer 
Deckprüf-karte oder 
einem spezifizierten 
Bedruckstoff 
angedruckt, wenn 
zutreffend im direkten 
Vergleich zu einem 
oder mehrerer 
Referenzprodukte.   

Der Glanzgrad wird mit Hilfe des Glanzgradmeßgerät Byk 
Gardener gemessen. 

1) Je nach Glanzgrad werden verschiedene Beleuchtungs- 
und Reflexionswinkel verwendet. In den Normen sind die 
Geometrien 20°, 60° und 85° festgelegt.  
- Mittelglänzende Oberflächen = 60° 
Einstrahlungsrichtung, sollten im Bereich von 10 bis 70 
Glanzeinheiten liegen;                             
- Hochglänzende Flächen = unter 20°, wenn sie in der 
60° Geometrie Messwerte von größer als 70° Einheiten 
zeigen;                                                           
- Matte Flächen = 85° Einstrahlungsrichtung, wenn  
weniger als 10 Einheiten bei der 60° Geometrie gemessen 
werden. 
2) Eine bessere Differenzierung der Meßwerte erreicht 
man, wenn der Einstrahlwinkel 85° schon dann verwendet 
wird, wenn der 60°-Wert unter 30 Einheiten liegt. 

1) Anschließend wird die 
Probe visuell beurteilt, 
nach: 
- Hochglänzend
- glänzend
- seidenglänzend 
- seidenmatt
- matt
- tiefmatt (stumpf)

1) Glanzgradmeßgerät 
Byk Gardener (micro-
Tri-gloss)            

Hart-PVC: 
Weiß glänzend,

DIN 
6753
0 für 
Lack
e
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chemische 
Beständigkeiten

31 1 Alkali-Echtheit

Quelle: DIN 16524/2, Prüfung 
von Drucken und Druckfarben 
des graphischen Gewerbes - 
Widerstadsfähigkeit gegen 
verschiedene physikalische 
und chemische Einflüsse - 
Alkali-Echtheit, Seifen-
Echtheit, Waschmittel-
Echtheit, 11/1965

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von 
(50 x 20) mm 
entnommen.
(Quelle: DIN 16524-2)

1) Mindestens 3 Lagen des Filtrierpapiers werden durch 
Eintauchen in die Natronlauge völlig durchtränkt. 
2) Nach dem Abtropfenlassen werden sie auf eine 
Glasplatte gelegt. 
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen wird mit 
der bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier 
gelegt. 
4) Nun wird alles mit einer weiteren Glasplatte bedeckt
5) und mit einem Gewichtstück von 1 kg belastet. 
6) Prüfdauer: 10 Minuten 
7) Prüftemperatur: Raumtemperatur ca.20°C

Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 3 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu 
verwenden.

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe:
1) Mit destilliertem Wasser 
abgespült, bis das 
Waschwasser gegen 
Phenolphthalein nicht 
mehr alkalisch reagiert. 
2) 30 Minuten im 
Wärmeschrank bei ca. 
+50°C getrocknet. 
3) Mit einer 
unbehandelten Probe und 
dem Graumaßstab 
(DIN EN 20105-A02) 
verglichen. 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird das 
Filterpapier:
1) ohne Spülen an der 
Luft getrocknet. 
2) Es wird festgestellt, ob 
das Filtrierpapier, das mit 
der Luft direkt in 
Berührung stand, 
angefärbt wurde.
3) Anfärbung besteht, 
wenn mindestens Stufe 4 
des Graumaßstabes (DIN 
EN 20105-A03) erreicht 
wurde. 

1) Wärmeschrank  
2) Filtrierpapier    
(60 x 90)mm für 
analytische Zwecke 
mit guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet
3) Glasplatten 
(60 x 90)mm 
4) Graumaßstab zur 
Bewertung des 
Ausblutens gemäß 
DIN EN 20105-A03
5) Graumaßstab zur 
Bewertung des 
Anfärbens gemäß 
DIN EN 20105-A02
6) Natronlauge, chem. 
Rein 2,5 gew.-%ige 
wäßrige Natronlauge 
7) destilliertes Wasser
8) 1 kg Gewicht  

Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm); oder 
je nach 
beliebigem 
Bedruckstoff.

DIN 
1652
4-2
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32 2 Eignung zur 
Verklebung

/ 1) Der Bedruckstoff wird im Handdruck mit jeweils 1und 2 
Komponentiger Farbe (Rot) angedruckt. 
2) Im Anschluß erfolgt eine  2 stündige Ofentrocknung bei 
80°C mit anschließender Abkühlung von 30 Minuten. 
3) Nach dem Abkühlen erfolgt das Verkleben gegen eine 
transparente bzw. bedruckte Acryl Platte. 

Das Testergebnis wird 
visuell auf:
- Rißbildung 
- Verfärbung und 
- Anlösung der Farbe 
untersucht.

1) Acryfix 190 PMMA-
Kleber 
(2Komponenten)
2) Katalysator 20 von 
der Firma Degussa
3) 1 kg Gewicht
4) Wärmeschrank

Acrylglas /
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33 3 Essigsäure-Echtheit

Quelle: ISO 11628: Graphic 
Technology – Prints and 
printing inks – Determination 
of resistance of prints to acid, 
15. 5. 1995

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von 
(50 x 20)mm 
entnommen.  

1) 2  Lagen des Filtrierpapiers werden durch Eintauchen in 
die Essigsäurelösung  völlig durchtränkt  
2) Nach dem Abtropfenlassen wird die 1. Lage des 
Filtrierpapiers auf die untere Glasplatte gelegt. 
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen mit der 
bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier gelegt 
und mit einer  2. Lage Filtrierpapier und einer weiteren 
Glasplatte bedeckt. 
4) Das Ganze wird in einem Exsikkator oder in einem 
Dampfdichten Umschlag (PE-Tüte, wiederverschließbar, 
Aweta) gelagert 
5) und mit einem 1 kg Gewicht belastet. 
6) Die Prüfdauer beträgt je nach Essigsäurekonzentration: 
5%-ige Essigsäure = 30 Minuten oder 
1%-ige Essigsäure = 24 Stunden. 
7) Temperatur: 20, 23 oder 27°C.   
 

Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 2 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu 
verwenden.

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe: 
1) herausgenommen und 
solange mit destilliertem 
Wasser abgespült, bis 
der PH Wert des Wassers 
neutral ist. 
2) im Wärmeschrank  bei 
(50 ± 2)°C für 30 Minuten 
getrocknet. 
3) mit einer 
unbehandelten 
Druckprobe und dem 
Graumaßstab (DIN EN 
20105-A02) verglichen. 
4) Falls sich die 
Druckprobe signifikant 
verändert hat, gilt sie als 
nicht Essigäurebeständig. 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird auch das 
Filtrierpapier auf 
Veränderungen hin 
untersucht und:
1) direkt nach dem Test 
an der Luft getrocknet 
und
2) festgestellt, ob das 
Filtrierpapier angefärbt 
wurde. 
3) Anfärbung besteht, 
wenn mindestens Stufe 4 
des Graumaßstabes (DIN 
EN 20105-A03) erreicht 
wurde. 

1) Wärmeschrank  
oder Ofen/Herd, 
einstellbar auf 
(50 ± 2)°C
2) Säurefreies 
Filterpapier für 
qualitative, analytische 
Zwecke guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet (z.B. 
Schleicher & Schüll Nr. 
595), 
3) Glasplatten von 
(60 x 90) mm, 
4) Graumaßstab zur 
Bestimmung des 
Ausblutens gemäß  
DIN EN 20105-A03;
5) Graumaßstab zur 
Bestimmung der 
Anfärbung des 
Druckprobe gemäß  
DIN EN 20105-A02
6) destilliertes Wasser, 
7) 1kg Gewicht
8) 5%-ige oder 1%-ige 
Essigsäure; 

Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm); oder 
je nach 
beliebigem 
Bedruckstoff.  
Diese Norm 
ist auf alle 
Druckverfahr
en und 
Bedruckstoff
e, wie z.B. 
Papier, 
Plastik, Metall 
und Holz 
anwendbar.  
(Quelle: ISO 
11628)        

ISO 
1162
8
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34 4 Füllgut-Beständigkeit        
= Anwenderspezifisch

Bei 
Raumtemperatur 
festen Füllgütern

(Quelle: C.E.P.E. JN 16-80)

1) Füllgüter die 
grobkörnig sind oder 
rauhe Oberflächen 
aufweisen, sind zu 
pulverisieren. 

2) Aus dem 
Probeandruck, ein 
Farbstreifen von 
(50 x 20)mm 
geschnitten.

1) Die Druckprobe wird mit der bedruckten Seite auf das 
jeweilige Füllgut gelegt, so daß ein gleichmäßiger, guter 
Kontakt über die ganze Prüffläche gewährleistet ist.  
2) Das kann (je nach Füllgut) durch Bedecken einer 
Glasplatte und Aufstellen eines 1 kg Gewichtes erreicht 
werden. 
3) Während einer zwischen den beteiligten Parteien 
(Kunde und Marabu) zu vereinbarenden Temperatur  und 
Prüfdauer bleibt der Kontakt erhalten (z.B. 24 Stunden bei 
23°C ± 2°C). 
4) Um nach dem Test die Druckfarbe leichter abheben zu 
können, wird sie 1 Stunde lang in einen Kühlschrank bei 
4°C gestellt. 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe: 
1) angehoben und 
beurteilt, ob eine 
Farbveränderung im 
Vergleich zu 
unbehandelten Probe 
stattgefunden hat. 
Verglichen wird mit dem 
Graumaßstab (DIN EN 
20105-A02)
2) Durch leichtes Kratzen 
mit dem Fingernagel (3x) 
oder durch Abschieben 
unter Druck mit dem 
Daumen (allenfalls unter 
Zwischenlage eines 
Filterpapiers) wird auf 
eine Erweichung des 
Farbfilms getestet.
3) geprüft, ob der Farbfilm 
unverändert bleibt, ob 
sich der Druck verwischt 
oder ob sich der Druck 
von Bedruckstoff 
abschieben läßt, d.h. 
keine Haftung mehr auf 
dem Bedruckstoff 
gegeben ist. 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird das 
Füllgut: 
1) auf Anfärbung geprüft

1) Filtrierpapier 
(60 x 90)cm für 
analytische Zwecke 
mit guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet, 
2) Glasplatten 
(60 x 90)mm
3) Graumaßstab zur 
Bewertung der 
Anfärbung (DIN EN 
20105-A02)
4) 1kg Gewicht 
5) Kühlschrank
6) Füllgüter wie 
Lebensmittel, 
Genußmittel, nonfood-
Füllgüter einschließlich  
allfällige Simulantien

Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm); oder 
je nach  
Bedruckstoff. 

C.E.P.
E. JN 
16-80
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35 5 Füllgut-Beständigkeit 
= Anwenderspezifisch

Bei 
Raumtemperatur 
pastösen oder 
flüssigen 
Füllgütern

(Quelle: C.E.P.E. JN 16-80)

Aus dem  
Probeandruck, wird ein 
Farbstreifen von 
(50 x 20)mm 
ausgeschnitten. 

flüssige Füllgüter:
1) Mindestens 3 Lagen des Filtrierpapiers werden durch 
Eintauchen in das jeweilige Füllgut völlig durchtränkt.
2) Nach dem Abtropfenlassen wderden sie auf eine 
Glasplatte gelegt. 
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen  wird mit 
der bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier 
gelegt,
4) mit einer weiteren Glasplatte bedeckt und 
5) mit 1 kg Gewicht beschwert.
6) Lagerung und Lagertemperatur sind zwischen den 
beteiligten Parteien (Kunde und Marabu) zu vereinbaren. 
 
pastöse Füllgüter:
1) Eine Petrischale wird mit dem Füllgut ausgestrichen.
2) Die bedruckte Seite auf den Ausstrich gelegt, 
3) mit einer Glasplatte bedeckt und
4) mit 1 kg Gewicht beschwert.
5) Lagerung und Lagertemperatur sind zwischen den 
beteiligten Parteien (Kunde und Marabu) zu vereinbaren. 

Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 3 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu verwenden.

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe: 
1) angehoben und 
beurteilt, ob eine 
Farbveränderung im 
Vergleich zu 
unbehandelten Probe 
stattgefunden hat. 
Verglichen wird mit dem 
Graumaßstab 
(DIN EN 20105-A02).
2) Durch leichtes Kratzen 
mit dem Fingernagel (3x) 
oder durch Abschieben 
unter Druck mit dem 
Daumen (allenfalls unter 
Zwischenlage eines 
Filterpapiers) wird auf 
eine Erweichung des 
Farbfilms getestet. 
3) geprüft, ob der Farbfilm 
unverändert bleibt, ob 
sich der Druck verwischt 
oder ob sich der Druck 
von Bedruckstoff 
abschieben läßt, d.h. 
keine Haftung mehr auf 
dem Bedruckstoff 
gegeben ist. 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird das 
Filterpapier:
1) auf Anfärbung 
überprüft (Graumaßstab 
DIN EN 20105-A03). 

1) Filtrierpapier 
(60 x 90)cm für 
analytische Zwecke 
mit guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet, 
2) Glasplatten 
(60 x 90)mm
3) Graumaßstab zur 
Bewertung der 
Anfärbung (DIN EN 
20105-A02)
4) Graumaßstab zur 
Bewertung des 
Ausblutens (DIN EN 
20105-A03)
5) 1kg Gewicht
6) Füllgüter wie 
Lebensmittel, 
Genußmittel, nonfood-
Füllgüter einschließlich  
allfällige Simulantien

Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm); oder 
je nach 
Bedruckstoff. 

C.E.P.
E. JN 
16-80
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36 6 Handcreme-
Beständigkeit 
(NIVEA)

Quelle: in Anlehnung an DIN 
16524/3, Prüfung von Drucken 
und Druckfarben des 
Grafischen Gewerbes – 
Widerstandsfähigkeit gegen 
verschienende physikalische 
und chemische Einflüsse – 
Käse-Echtheit, Speisefett-
Echtheit, Paraffin- und Wachs-
Echtheit, Gewürz-Echtheit, 

11/1965

Aus dem Probeandruck 
wird nach 
ausreichender 
Trocknung ein 
Farbstreifen von 
(50 x 20)mm 
geschnitten. 

1) Der Prüfling wird im Vergleich zum unbehandelten 
Probenstreifen oder einem festgelegten Referenzprodukt  
mit Handcreme (Nivea) bestrichen (ca. 2mm stark).
2) Auf eine Glasplatte von (90 x 60)mm gelegt und
3) anschließend mit einer zweiten Glasplatte abgedeckt. 
4) Falls die Druckprobe nicht plan sein sollte, wird ein Teil 
der Druckprobe mit NIVEA bestrichen und großflächig mit 
Tesafilm abgedichtet. 
5) Das ganze wird mit einem gewicht von 1 kg beschwert.
6) Prüfdauer: mind. 24 Stunden
7) Temperatur: Raumtemperatur ca. 20 °C

8) An der Vergleichsprobe / Referenzprobe wird ein 
Kratzfestigkeits-Test durchgeführt 

1) Nach dem Test wird 
das Prüfmittel mit einem 
Fließ vom Farbfilm 
entfernt und der Prüfling 
auf 
Oberflächenveränderung
en, wie z.B.:
- Blasenbildung 
- Erweichung
- Rißbildung
- Verfärbung im Vergleich 
zur ungeprüften Probe 
(Graumaßstab DIN EN 
20105-A02) hin 
begutachtet. 
2) Nach mindestens 30 
Minuten wird die Haftung 
mit dem Kratzfestigkeits-
Test (Fingernagel) geprüft 
und mit der 
Referenzprobe 
verglichen. 

1) Glasplatten 
(60 x 90)mm
2) Wärmeschrank
3) Graumaßstab zur 
Bewertung der 
Anfärbung (DIN EN 
20105-A02)
4) Tesafilm (optional)
5) NIVEA - Creme
6) 1 kg Gewicht

1) Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µ); 

2) oder je nach  
Bedruckstoff 

/
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37 7 Haushaltsreiniger 
(General (Duo: 2 
Phasen Reiniger), 
Mr. Proper)

Quelle: in Anlehnung an  DIN 
16524/2, Prüfung von Drucken 
und Druckfarben des 
graphischen Gewerbes - 
Widerstadsfähigkeit gegen 
verschiedene physikalische 
und chemische Einflüsse - 
Alkali-Echtheit, Seifen-
Echtheit, Waschmittel-
Echtheit, 11/1965

1) Der 
Haushaltsreiniger wird 
pur verwendet. 
2) Aus dem 
Probeandruck wird 
nach ausreichender 
Trocknung ein 
Farbstreifen von 
(50 x 20)mm 
ausgeschnitten. 

1) M indestens 3 Lagen des Filtrierpapiers werden durch 
Eintauchen in die Haushaltsreinigerlösung völlig 
durchtränkt 
2) Nach dem Abtropfenlassen werden sie auf eine 
Glasplatte gelegt.
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen wird mit 
der bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier 
gelegt,
4) mit einer weiteren Glasplatte bedeckt und
5) mit einem 1kg Gewicht beschwert. 
6) Prüfdauer: 10 Minuten 
7) Temperatur: (20 ± 2)°C

Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 3 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu 
verwenden.

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe:
1) mit destilliertem Wasser 
abgespült.
2) 30 Minuten im 
Wärmeschrank bei etwa 
+50°C getrocknet. 
3) M it einer 
unbehandelten Probe 
ensprechend 
(Graumaßstab DIN EN 
20105-A02) verglichen.
4) auf 
Oberflächenveränderung
en hin begutachtet:  
- Blasenbildung
- Erweichung (siehe 
Füllgutbeständigkeit flüssig)
- Rißbildung

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird das 
Filterpapier:
1) vor der Beurteilung 
ohne Spülen an der Luft 
getrocknet und 
2) festgestellt, ob das 
Filtrierpapier angefärbt 
wurde. Anfärbung 
besteht, wenn 
mindestens Stufe 4 des 
Graumaßstabes (DIN EN 
20105-A03) erreicht 

1) Wärmeschrank  
oder Ofen/Herd, 
einstellbar auf 
(50 ± 2)°C
2) Filterpapier für 
qualitative, analytische 
Zwecke guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet (z.B. 
Schleicher & Schüll Nr. 
595), 
3) Glasplatten von 
(60 x 90) mm, 
4) Graumaßstab zur 
Bestimmung des 
Ausblutens DIN EN 
20105-A03;
5) Graumaßstab zur 
Bestimmung der 
Anfärbung des 
Druckprobe gemäß  
DIN EN 20105-A02
6) destilliertes Wasser, 
7) 1kg Gewicht
8) Hauhaltsreiniger 
(Der General (Duo, 2 
Phasen Reiniger), Mr. 
Proper)

1) Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm); 

2) oder je nach 
beliebigem 
Bedruckstoff. 

/
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38 8 Klimakammer / Simuliert das Raumklima. 
Wird momentan nur in Verbindung mit dem Tilt-Versuch 
verwendet. Siehe Tilt-Versuch.

/ 1) Klimakammer Siehe Tilt-
Versuch

/

39 9 Kondenswasser-
klimat          

Quelle: DIN 50017: Klimate 
und ihre technische 
Anwendung - Kondenswasser-
Prüfklimate, 10/1982                 

/ Der Prüfling wird im Vergleich zum unbehandelten 
Probenstreifen (ggf. im Vergleich zu einem festgelegten 
Referenzprodukt)  im Kondenswasserklimat geprüft. 
1) Das Kondenswasser-Prüfklimat kann entweder ein 
Konstantklimat (KK) oder ein Wechselklimat (KFW, KTW) 
sein. 
2) Dabei ist zu beachten, dass nur solche Proben 
gemeinsam geprüft werden, die sich nicht gegenseitig 
beeinflussen können. 
3) Der Versuch ist zu beenden, wenn eine festgelegte 
Beeinträchtigung der Probe eintritt oder die vereinbarte 
Versuchsdauer oder Anzahl der Zyklen erreicht ist. 

Für die genaue Duchführung der Prüfung und für 
die Dauer der einzelnen Prüfungszyklen ist die DIN 
50017 heranzuziehen. 

Anzahl und Zeitpunkt 
etwaiger 
Zwischenbeurteilungen 
und die Art der 
Auswertung der 
endgültigen Beurteilung 
der Proben richten sich 
nach den jeweiligen 
Prüfnormen oder 
sonstigen 
Vereinbarungen.

1) Kondens-Wasser-
Klimat 
Erichsen Corrotherm 
610C

Beliebiger 
Bedruckstoff, 
je nach 
Einsatzzweck

DIN 
5001
7
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40 10 Lösemittel-Echtheit                                    

folgende zwei 
Lösemittel werden 
verwendet:                                                
a) Ethanol 96%                                         
b) Gemisch von                                       
30% (Volumenanteil) 
Ethylacetat         
60% (Volumenanteil) 
Ethanol                 
10% (Volumenanteil) 
Methoxipropanol

Quelle: DIN 16524/1: Prüfung 
von Drucken und Druckfarben 
der Drucktechnik – 
Widerstandsfähigkeit gegen 
verschienende physikalische 
und chemische Einflüsse – 
Wasser-Echtheit, Lösemittel-

Echtheit, 12/1994

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen mit 
20mm Breite 
entnommen.

1) Ein Reagenzglas wird zur Hälfte mit dem Lösemittel 
gefüllt.
2) Anschließend wird ein aus der Druckprobe 
entnommener Streifen von  bis auf den Boden in das Glas 
gestellt.  
3) Prüfdauer: 5 Minuten.  
4) Prüftemperatur: (20 ± 2)°C

Anmerkung:
Wenn die zu prüfende Druckfarbe nur eine bedingte 
Lösemittelechtheit aufweisen soll, ist die Einwirkungszeit 
auf 5 Sekunden zu beschränken. 

Nach Ende der Prüfdauer 
wird: 
1) die Druckprobe 
herausgenommen und 
beobachtet ob das 
Lösemittel angefärbt ist. 
2) Eine Anfärbung des 
Lösemittels erkennt man 
durch betrachten des 
Reagenzglases vor einem 
weißen Hintergrund im 
Vergleich zu einem 
Reagenzglas mit reinem 
Lösemittel. Die 
Beobachtung hat mit 
seitlichem Tageslicht zu 
erfolgen. 
3) Die Druckprobe wird 
10 Minuten lang im 
Wärmeschrank bei ca. 
50°C getrocknet. 
4) Die getrocknete Probe 
mit der unbehandelten 
Probe verglichen 
(Graumaßstab DIN EN 
20105-A02).    

1) Wärmeschrank
2) Reagenzglas 
(Innendurchmesser: 
16mm, Länge 16mm) 
3) Lösemittel:
a)  Ethanol 96%                                         
b) Gemisch von                                       
30% (Volumenanteil) 
Ethylacetat        
 60% (Volumenanteil) 
Ethanol                 
10% (Volumenanteil) 
Methoxipropanol

1) Beliebiger 
Bedruckstoff 
ohne 
festgelegte 
Bedingungen 
(Quelle: DIN 16524-1)   

2) Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm)

DIN 
1652
4-1
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41 11 Meerwasser-
Echtheit

Quelle: DIN EN ISO 105-E02: 
Textilien – 
Farbechtheitsprüfungen, 
Farbechtheit gegen 
Meerwasser, 08/1996

Textlilien:
siehe DIN EN ISO 105-
E02

Beliebiger 
Bedruckstoff:
Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von 
(40 x 100)mm 
entnommen.

Textilien:
1) Jeder Prüfling wird in einem separaten Behälter in 
Natriumchloridlösung (bei Raumtemperatur) eingetaucht 
und vollständig benetzt.
2)  Abtropfenlassen der Prüflinge 
3) Die einzelnen Prüflinge werden zwischen 2 Glasplatten 
aus Glas oder Acrylharz gelegt.
4) Das Ganze wird in das Prüfgerät gelegt. 
5) Und einem Druck von 12,5 kPa ausgesetzt bzw. mit 
einem 5 kg Gewicht mit den Maßen (60 x 115)mm belastet.
6) Prüfdauer: 4 Stunden im Wärmeschrank
7) Prüftemperatur: (37 ± 2)°C
(Quelle: DIN EN ISO 105-E02)

Beliebiger Bedruckstoff (außer Textilien):
1) Mindestens 3 Lagen des Filtrierpapiers werden durch 
Eintauchen in die Natriumchloridlösung völlig durchtränkt. 
2) Nach dem Abtropfenlassen werden sie auf eine 
Glasplatte gelegt.
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen wird mit 
der bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier 
gelegt und
4) mit einer weiteren Glasplatte bedeckt.
5) Das Ganze wird in das Prüfgerät gelegt und
6) einem Druck von 12,5 kPa ausgesetzt bzw. mit einem 
5kg Gewicht beschwert. 
7) Prüfdauer: 4 Stunden im Wärmeschrank 
8) Prüftemperatur: (37 ± 2)°C
(analog DIN EN ISO 105-E02)

1) Anmerkung:
Bis zu 10 Prüflinge können (jeweils durch eine Glasplatte 
getrennt) in einem Prüfgerät gleichzeitig geprüft werden.
2) Anmerkung:
Prüflinge die nachdem Test Anzeichen von Trocknung
 aufweisen sind zu verwerfen.

Textilien:
1) öffnen des Prüflings 
(wenn nötig durch 
Trennen von allen Nähten 
bis auf eine an einer 
Schmalseite)
2) Der Prüfling wird in 
warmer Luft (welche 
60°C nicht übersteigt) so 
getrocknet, daß sich die 
Einzelteile nur an einer 
schmalen Nahtseite 
berühren.
3) Änderung der Farbe 
der Probe und der 
Begleitgewebe werden 
durch Vergleich mit den 
Graumaßstäben 
bewertet.
(Quelle: DIN EN ISO 105-E02)

Beliebiger 
Bedruckstoff:
Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe und das 
Filterpapier:
1) ohne Spülen in warmer 
Luft (welche 60°C nicht 
übersteigt) hängend 
getrocknet. 
2) Es wird festgestellt, ob 
eine Verfärbung oder 
Anfärbung besteht.
3) Anfärbung besteht, 
wenn mindestens Stufe 4 
der Graumaßstäbe 

1) Wärmeschrank
(37 ± 2)°C
2) 5 kg Gewicht 
Fläche: (60 x 115)mm
3) 30 g/l 
Natriumchloridlösung in 
Wasser der Härte 3
4) Glasplatten aus 
Glas oder Acrylharz 
(60 x 115 x 1,5)mm
5) Graumaßstab zur 
Bewertung des 
Anfärbens gemäß DIN 
EN 20105-A02
6) Graumaßstab zur 
Bewertung des 
Ausblutens gemäß DIN 
EN 20105-A03
7) Prüfgerät: 
Rahmenbehälter aus 
nichtrostendem Stahl 
oder ein dampfdichter 
Umschlag (PE-Tüte 
widerverschließbar, in 
der Aweta)
8) benötigte Textilien 
und Begleitgewebe 
siehe DIN EN ISO 205-
E02
(analog: DIN EN ISO 105-E02)

1) 
Bedruckstoff: 
Textilien (siehe 

DIN EN ISO 105-E02)

oder 
2) je nach 
beliebigem 
Bedruckstoff

DIN 
EN 
ISO 
105-
E02
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42 12 Milchsäure / Käse-
Echtheit

Quelle: ISO 11628: Graphic 
Technology – Prints and 
printing inks – Determination 
of resistance of prints to acid, 
15. 5. 1995

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von 
(50 x 20)mm 
entnommen.  

1) 2  Lagen des Filterpapiers werden durch Eintauchen in 
die Milchsäurelösung  völlig durchtränkt. 
2) Nach dem Abtropfenlassen wird die 1. Lage des 
Filtrierpapiers auf die untere Glasplatte gelegt. 
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen wird mit 
der bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier 
gelegt und mit der 2. Lage Filtrierpapier und einer weiteren 
Glasplatte bedeckt. 
4) Das Ganze wird in einem Exsikkator oder in einem 
Dampfdichten Umschlag (PE-Tüte, wiederverschließbar, 
Aweta) gelagert, 
5) und mit einem 1 kg Gewicht belastet. 
6) Prüfdauer je nach Milchsäurekonzentration: 
10%-ig = 1Stunde oder
 5%-ig = 24 Stunden.  
7) Temperatur: 20, 23 oder 27°C 

Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 2 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu 
verwenden.

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe: 
1) solange mit destilliertem 
Wasser abgespült, bis 
der pH-Wert des 
Wassers neutral ist
2) im Wärmeschrank  bei 
(50 ± 2)°C für 30 Minuten 
getrocknet 
3) mit einer 
unbehandelten 
Druckprobe und dem 
Graumaßstab (DIN EN 
20105-A02) verglichen. 
Falls sich die Druckprobe 
signifikant verändert hat, 
gilt sie als: 
nicht 
Milchsäurebeständig. 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird das 
Filterpapier auf 
Veränderungen hin 
untersucht und: 
1) nach dem Test an der 
Luft getrocknet. 
2) festgestellt, ob das 
Filtrierpapier angefärbt 
wurde. Anfärbung 
besteht, wenn 
mindestens Stufe 4 des 
Graumaßstabes (DIN EN 
20105-A03) erreicht 
wurde. 

1) Wärmeschrank  
oder Ofen/Herd, 
einstellbar auf 
(50 ± 2)°C
2) Säurefreies 
Filterpapier für 
qualitative, analytische 
Zwecke guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet (z.B. 
Schleicher & Schüll Nr. 
595), 
3) Glasplatten von (60 
x 90) mm, 
4) Graumaßstab zur 
Bestimmung der 
Anfärbung des 
Filterpapiers gemäß  
DIN EN 20105-A03;
5) Graumaßstab zur 
Bestimmung der 
Anfärbung des 
Druckprobe gemäß  
DIN EN 20105-A02
6) destilliertes Wasser, 
7) 1kg Gewicht
8) 10%-ige oder 5%-
ige Milchsäure; 

Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm); oder 
je nach 
beliebigem 
Bedruckstoff. 
Diese Norm 
ist auf alle 
Druckverfahr
en  und Be-
druckstoffe, 
wie z.B. 
Papier, 
Plastik, Metall 
und Holz 
anwendbar.   
(Quelle: ISO 
11628)                 

ISO 
1162
8
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43 13 Motoröl-Echtheit

Quelle: in Anlehnung an DIN 
16524/3, Prüfung von Drucken 
und Druckfarben des 
Grafischen Gewerbes – 
Widerstandsfähigkeit gegen 
verschienende physikalische 
und chemische Einflüsse – 
Käse-Echtheit, Speisefett-
Echtheit, Paraffin- und Wachs-
Echtheit, Gewürz-Echtheit, 
11/1965

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von 
(50 x 20) mm 
entnommen.  

1) 2  Lagen des Filterpapiers werden durch Eintauchen in 
das entsprechende Motoröl völlig durchtränkt. 
2) Nach dem Abtropfenlassen wird eine Lage des 
Filtrierpapiers auf die untere Glasplatte gelegt. 
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen wird mit 
der bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier 
gelegt und mit der 2. Lage Filterpapier und einer weiteren 
Glasplatte bedeckt,
4) und mit einem Gewichtsstück von 1 kg belastet. 
5) Prüfdauer: 24 Stunden
6) Prüftemperatur: (50 ± 2)°C 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe:
1) mit einem Fließtuch 
vom Motoröl gereinigt
2) mit der 
Vergleichsprobe optisch 
auf Farbveränderungen 
verglichen Graumaßstab 
(DIN EN 20105-A02)                  
3) untersucht auf:
- Kratzfestigkeit
- Blasenbildung
- Rißbildung 
- Erweichung (siehe 
Füllgutbeständigkeit flüssig)

1) Wärmeschrank
2) Filterpapier
3) 1 kg Gewicht
4) Motoröl (nicht 
synthetisch)

1) Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm); 
oder
2) je nach 
beliebigem 
Bedruckstoff. 

/

44 14 Natronlauge (2%ig), 
(Getränkekästen-
Beständigkeit 
gegenüber Ätz-
Soda) 

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von         
(148 x 210) mm 
entnommen.

1)  2%-ige Natronlauge wird in eine silberne Dose gefüllt 
2) und bei 80°C gekocht. 
3) Nach 20 Minuten  wird der Kochvorgang beendet 
4) und die Druckprobe  für 20 Minuten in die heiße 
Natronlauge gestellt. 

1) Im Anschluß an diesen 
Test erfolgt:
- ein Tesafilm-Test 
- eine visuelle 
Begutachtung der Probe 
auf ein Ausbleichen oder 
Abplatzen von 
Farbpartikeln. 
2)  Sollte die Farbe 
ausbleichen oder 
abplatzen, ist diese nur 
bedingt für diesen 
Einsatzzweck geeignet.

1) silberne Dose
2) Kochplatte
3) 2%-ige Natronlauge

PE /
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45 15 Paraffin/Wachs-
Echtheit

Quelle: DIN 16524/3, Prüfung 
von Drucken und Druckfarben 
des Grafischen Gewerbes – 
Widerstandsfähigkeit gegen 
verschienende physikalische 
und chemische Einflüsse – 
Käse-Echtheit, Speisefett-
Echtheit, Paraffin- und Wachs-
Echtheit, Gewürz-Echtheit, 
11/1965

Das Paraffin oder 
Wachs wird in der 
Porzellanschale 
geschmolzen. 

1) Eine Druckprobe mit einem unbedruckten Rand wird in 
das geschmolzene Paraffin oder Wachs 5 Minuten 
eingegetaucht.
2) Die Temperatur liegt höchstens 40°C über dem 
Schmelzpunkt.
3) Nach Herausnehmen der Probe läßt man das Paraffin 
oder Wachs über den unbedruckten Rand in die Schmelze 
abtropfen. 

Anmerkung: Bei höheren Temperaturen können 
Veränderungen des Druckes auftreten, die nicht auf 
direkte Einwirkung der Paraffin- oder Wachsschmelze, 
sondern die Temperatureinwirkung zurückzuführen sind. 

Nach Erkalten des 
Überzuges auf der 
Druckprobe wird 
festgestellt
1) ob die Druckprobe 
gegenüber einer 
unbehandelten 
Druckprobe 
Veränderungen der 
Farbtönung 
(Graumaßstab DIN EN 
20105-A02) zeigt. 
2)  ob der unbedruckte 
Rand und/oder die 
Schmelze Anfärbung 
zeigen (Graumaßstab DIN 
EN 20105-A03). 

1) flache 
Porzellanschale
2) Graumaßstab zur 
Bestimmung des 
Ausblutens DIN EN 
20105-A03;
3) Graumaßstab zur 
Bestimmung der 
Anfärbung des 
Druckprobe gemäß  
DIN EN 20105-A02
4) Das in Betracht 
kommende Paraffin 
oder Wachs

1) Beliebiger 
Bedruckstoff 
ohne 
festgelegte 
Bedingungen 
(Quelle: DIN 16524-3)     

2) Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm);

DIN 
1652
4-3

46 16 Rakel-
Anlöseverhalten

Aus dem Rakelgummi 
wird ein Stück mit den 
Maßen (50 x 20)mm 
herausgeschnitten.

1) Ein Stück des zu prüfenden Rakelmaterials wird in 
einem Behälter mit dem entsprechenden Lösemittelgemisch 
(je nach Farbsorte) gelagert.
2) Prüfdauer: 24 Stunden 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird das 
Rakelgummi:
1) aus dem Lösemittelbad 
entfernt 
2) und an der Luft 
getrocknet.
3) im Vergleich zu einem 
unbenutzten 
Rakelgummistück wird die 
Probe auf:
- Anquellen 
- Erweichen 
- Shorehärte  beurteilt.

1) Becherglas
2) Rakelgummi 
    (50 x 20)mm 
3) Lösemittelgemisch
4) Shorehärte-
    Meßgerät
Einheit: Shore

/ /

Stand: 14.05.2004 Seite 31 von 56



Übersicht Probennahme / 
Vorbereitung der 
Prüfung

Versuchsbeschreibung Beurteilung / 
Bewertungsskala

Testgerät Bedruckstoff Nor
m

47 17 Salzsäure-Echtheit

Quelle: ISO 11628: Graphic 
Technology – Prints and 
printing inks – Determination 
of resistance of prints to acid, 
15. 5. 1995

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von 
(50  x 20) mm 
entnommen. 

1) 2  Lagen des Filtrierpapiers werden durch Eintauchen in 
die Salzsäurelösung  völlig durchtränkt. 
2) Nach dem Abtropfenlassen wird die 1. Lage des 
Filtrierpapiers auf die untere Glasplatte gelegt. 
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen mit der 
bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier legen 
und mit der 2. Lage Filtrierpapier und einer weiteren 
Glasplatte bedecken. 
4) Das Ganze wird in einem Exsikkator oder in einem 
dampfdichten Umschlag (PE-Tüte, wiederverschließbar, 
Aweta) gelagert und
5) die Probe mit einem 1 kg Gewicht belastet.
6) Prüfdauer je nach Salzsäurekonzentration: 
5%-ig = 10 Minuten oder 
1%-ig = 24 Stunden. 
7) Prüftemperatur: 20, 23 oder 27°C.

Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 2 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu 
verwenden.

Nach Beendigung der 
Prüfdauer die 
Druckprobe: 
1) herausgenehmen und 
solange mit destilliertem 
Wasser abspülen, bis der 
pH-Wert des Wassers 
neutral ist.
2) Im Wärmeschrank  bei 
(50 ± 2)°C für 30 Minuten 
trocknen und
3) mit einer 
unbehandelten 
Druckprobe vergleichen 
(Graumaßstab DIN EN 
20105-A02). Falls sich die 
Druckprobe signifikant 
verändert hat, gilt sie als 
nicht Salzsäurebeständig. 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird das 
Filtrierpapier auf 
Veränderungen hin 
untersucht und:
1) direkt nach dem Test 
an der Luft getrocknet. 
2) festgestellt, ob das 
Filtrierpapier angefärbt 
wurde. Anfärbung 
besteht, wenn 
mindestens Stufe 4 des 
Graumaßstabes DIN EN 
20105-A03 erreicht 
wurde.

1) Wärmeschrank  
oder Ofen/Herd, 
einstellbar auf 
(50 ± 2)°C
2) Säurefreies 
Filterpapier für 
qualitative, analytische 
Zwecke guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet (z.B. 
Schleicher & Schüll Nr. 
595)
3) Glasplatten von 
(60 x 90) mm
4) Graumaßstab zur 
Bestimmung der 
Anfärbung des 
Filterpapiers gemäß  
DIN EN 20105-A03
5) Graumaßstab zur 
Bestimmung der 
Anfärbung des 
Druckprobe gemäß  
DIN EN 20105-A02
6) destilliertes Wasser
7) 1kg Gewicht
8) Exsikkator oder 
dampfdichter 
Umschlag
9)  5%-ige oder 1%-
ige Salzsäure 

Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm); oder 
je nach 
beliebigem 
Bedruckstoff. 

Diese Norm ist 
auf alle 
Druckverfahren  
und Be-
druckstoffe, 
wie z.B. Papier, 
Plastik, Metall 
und Holz 
anwendbar.  
(Quelle: ISO 11628)        

ISO 
1162
8
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48 18 Salzsprühnebel-
Prüfungen mit 
verschiedenen 
Natriumchlorid-
Lösungen

Quelle: DIN 50021, 
Salzsprühnebel-Prüfungen mit 
verschiedenen Natriumchlorid-
Lösungen, 6/1988

/ Muß außer Haus getestet werden.

Prüfverfahren:
Salzsprühnebel-Prüfungen sind Prüfungen mit einer 
kontinuierlich versprühten, wäßrigen Natriumchlorid-
Lösung mit einer Massenkonzentration von 5 g / 100 ml 
(Hauptbestandteil) als angreifendes Mittel. Das 
Versprühen geschieht mit Hilfe von Druckluft.

Es wird in folgende 3 Salzsprühnebel-Prüfungen 
unterschieden:
1) Salzsprühnebel-Prüfung
2) Essigsäure-Salzsprühnebel-Prüfung
3) Kupferchlorid-Essigsäure-Salzsprühnebel-Prüfung

/ / Beliebiger 
Bedruckstoff

DIN 
5002
1
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49 19 Schwefelsäure 
(H2SO4)-Echtheit

Quelle: ISO 11628: Graphic 
Technology – Prints and 
printing inks – Determination 
of resistance of prints to acid, 
15. 5. 1995

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von 
(50  x 20) mm 
entnommen.  

1) 2  Lagen des Filtrierpapiers durch Eintauchen in die 
Schwefelsäurelösung  völlig durchtränken. 
2) Nach dem Abtropfenlassen wird die 1. Lage des 
Filtrierpapiers auf die untere Glasplatte gelegt. 
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen mit der 
bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier legen 
und mit der 2. Lage Filtrierpapier und einer weiteren 
Glasplatte bedecken. 
4) Das Ganze in einem Exsikkator oder in einem 
dampfdichten Umschlag (PE-Tüte, wiederverschließbar, 
Aweta) lagern und
5) die Probe mit einem 1 kg Gewicht belasten.
6) Prüfdauer je nach Schwefelsäurekonzentration: 
5%-ig = 10 Minuten oder  
1%-ig = 24 Stunden
7) Prüftemperatur: 20, 23 oder 27°C  

Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 3 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu 
verwenden.

Nach Beendigung der 
Prüfdauer die 
Druckprobe: 
1) herausgenehmen und 
solange mit destilliertem 
Wasser abgespülen, bis 
der pH-Wert des 
Wassers neutral ist.
2) Im Wärmeschrank  bei 
(50 ± 2)°C für 30 Minuten 
trocknen und 
3) mit einer 
unbehandelten 
Druckprobe vergleichen 
(Graumaßstab DIN EN 
20105-A02). Falls sich die 
Druckprobe signifikant 
verändert hat, gilt sie als 
nicht 
Schwefelsäurebeständig. 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird das 
Filtrierpapier auf 
Veränderungen hin 
untersucht und:
1) direkt nach dem Test 
an der Luft getrocknet. 
2) festgestellt, ob das 
Filtrierpapier angefärbt 
wurde. Anfärbung 
besteht, wenn 
mindestens Stufe 4 des 
Graumaßstabes DIN EN 
20105-A03 erreicht 
wurde.

1) Wärmeschrank  
oder Ofen/Herd, 
einstellbar auf 
(50 ± 2)°C
2) Säurefreies 
Filterpapier für 
qualitative, analytische 
Zwecke guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet (z.B. 
Schleicher & Schüll Nr. 
595), 
3) Glasplatten von 
(60 x 90) mm, 
4) Graumaßstab zur 
Bestimmung der 
Anfärbung des 
Filterpapiers gemäß  
DIN EN 20105-A03;
5) Graumaßstab zur 
Bestimmung der 
Anfärbung des 
Druckprobe gemäß  
DIN EN 20105-A02
6) destilliertes Wasser, 
7) 1kg Gewicht
8) Exsikkator oder 
dampfdichter 
Umschlag
9)  5%-ige oder 1%-
ige Schwefelsäure; 

Diese Norm ist 
auf alle 
Druckverfahren  
und 
Bedruckstoffe, 
wie z.B. Papier, 
Plastik, Metall 
und Holz 
anwendbar.
(Quelle: ISO 11628)  

Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm); oder 
je nach 
beliebigem 
Bedruckstoff.       

ISO 
1162
8
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50 20 Schweiß-Echtheit    
(siehe DIN V 53160-2)

Quelle: DIN V 53160-2: 
Bestimmung der 
Farblässigkeit von 
Gebrauchsgegenstände
n –  Prüfung mit 
Schweißsimulanz, 
10/2002

Je nach Größe des zu 
prüfenden 
Gegenstandes, wird 
ein Streifen von ca. 
(15 x 80)mm aus dem 
Filtrierpapier 
geschnitten. 

Die genaue Zusam-
menmischung der 
Schweiß-simulanz 
ist der DIN V 53160-2 
zu entnehmen.

1) Filterpapier  mit der Schweißsimulanz tränken und auf 
die Probe legen.
2) Filtrierpapier mit einem Klebeband so an der Probe 
befestigen, das ein möglichst enger Kontakt zwischen 
beiden besteht.
3) Dies ist besonders bei gewölbten Gegenständen zu 
beachten. Zu diesem Zweck muß das Klebeband den 
Filtrierpapierstreifen in seiner ganzen Länge überdecken, 
und es muß über beide Enden des Streifens mindestens 
10 mm hinausragen, damit es an den trockenen Stellen der 
Probe festgeklebt werden kann. 
4) Ist der zu prüfende Gegenstand zu groß, ist die Prüfung 
an einem Abschnitt oder Ausschnitt des Gegenstandes 
durchzuführen.
5) Ist die Probe aber zu klein (z.B. Holzperlen) wird sie in 
ein Stück Filtrierpapier, das mit Schweißsimulanz getränkt 
ist, fest eingewickelt. 
6) Die Probe ist nun anschließend im Exsikkator oder in 
einem Dampfdichten Umschlag (PE-Tüte, 
wiederverschließbar, Aweta) über Wasser zu lagern.
7) Prüfdauer: 2 Stunden 
8) Prüftemperatur: (37 ±2)°C 

Der Exsikkator ist vorher im Wärmeschrank auf die 
Prüftemperatur zu bringen und während der 
Prüfung im Wärmeschrank zu belassen. 

Das Filtrierpapier wird 
von der Probe 
abgenommen und: 
1) mit der Klebebandseite 
nach unten in den 
Wärmeschrank gelegt und 
bei (37 ±2)°C 1 h 
getrocknet. 
2)  Die Färbung des 
Filtrierpapiers wird durch 
den Vergleich mit dem 
Graumaßstab nach DIN 
EN 20105-A03 bewertet 
und die entsprechende 
Stufe angegeben. 
3) Bei einem 
ungleichmäßigem 
Anfärben des 
Filtrierpapiers, wird die 
am stärksten gefärbte 
Stelle ausgewertet und 
dieser Sachverhalt im 
Prüfbericht angegeben. 

1) Wärmeschrank 
(37±2)°C
2) Filtrierpapier für 
qualitative Aussagen 
(mitteldicht),
3) Klebeband 
(farbloses, 
selbstklebendes 
Kunststoffband, ca. 12 
mm breit), 
4) Exsikkator (nach 
DIN 12491) oder ein 
damfdichter Umschlag 
(Widerverschließbare 
Tüte in der Aweta)
5) Reagenzien , 
Prüfmittel siehe DIN 
Norm 
(Quelle: DIN V 53160-
2)

Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm);  oder 
ein beliebiger 
anderer 
Bedruckstoff  

DIN V 
5316
0-2
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51 21 Schwitzwasser-
Test 

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von 
(148 x 200) mm 
entnommen.

Temperatur: 70°C
Prüfmittel: Wasser
Prüfdauer: 30 Minuten
Probengröße : (148 x 210)mm
Gitterschnittprüfung: vor und nach dem Test
1) Die Apparatur wird innerhalb von 30 Minuten auf die 
Prüftemperatur eingestellt. 
2) Ist diese Temperatur erreicht, wird die Probe auf einen 
Plastikrost gestellt, so daß diese nicht mit dem Wasser in 
Berührung kommt.

1) Nach Testende wird 
die Probe für 20 Minuten 
bei Raumtemperartur  
abgekühlt. 
2) Anschließend:
- Gitterschnittest 
- Test auf Kratzfestigkeit. 
(Diese wird einmal an der 
Fläche und am 
Gitterschnitt getestet.)

1) Schwitzwasser-
Testgerät

Glas /

Stand: 14.05.2004 Seite 36 von 56



Übersicht Probennahme / 
Vorbereitung der 
Prüfung

Versuchsbeschreibung Beurteilung / 
Bewertungsskala

Testgerät Bedruckstoff Nor
m

52 22 Seifen-Echtheit

Quelle: DIN 16524/2, Prüfung 
von Drucken und Druckfarben 
des graphischen Gewerbes - 
Widerstadsfähigkeit gegen 
verschiedene physikalische 
und chemische Einflüsse - 
Alkali-Echtheit, Seifen-
Echtheit, Waschmittel-
Echtheit, 11/1965

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von 
(50  x 20) mm 
entnommen.
Anfertigen der 
Seifenlösung: 
anstelle der in der DIN 
Norm 
vorgeschriebenen 
Seifenlösung wird 
Kernseife in 1%-iger 
Konzentration 
verwendet. 
Dafür ist die Kernseife 
klein zuraspeln und in 
destilliertem Wasser 
aufzulösen.

1) Mindestens 3 Lagen des Filtrierpapiers werden durch 
Eintauchen in die Seifenlösung völlig durchtränken.
2) Diese nach dem Abtropfenlassen werden sie auf eine 
Glasplatte legen.
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen, ist nun 
mit der bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier 
zu legen.  
4) Nun ist alles mit einer weiteren Glasplatte zu bedecken 
und 
5) mit einem Gewichtstück von 1 kg zu belasten. 
6) Das Ganze ist in einem wasserdamftgesättigten Raum, 
z.B. in einem mit Wasser beschickten Exsikkator oder PE-
Tüte (widerverschließbar, Aweta) gelagert. 
7) Prüfdauer: 3 Stunden 
8) Prüftemperatur: (20 ± 2)°C

Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 3 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu 
verwenden.

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe: 
1) mit destilliertem Wasser 
abgespült, bis das 
Waschwasser gegen 
Phenolphthalein nicht 
mehr alkalisch reagiert. 
2) 30 Minuten im 
Wärmeschrank bei etwa 
+50°C getrocknet 
3) mit einer 
unbehandelten Probe 
verglichen (Graumaßstab 
DIN EN 20105-A02)

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird das 
Filterpapier:
1) ohne Spülen an der 
Luft getrocknet, 
2) festgestellt, ob das 
Filtrierpapier, das mit der 
Luft direkt in Berührung 
stand, angefärbt wurde. 
Anfärbung besteht, wenn 
mindestens Stufe 4 des 
Graumaßstabes erreicht 
wurde. 

1) Wärmeschrank
2) Filtrierpapier 
(60 x 90) mm für 
analytische Zwecke 
mit guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet.
3) Glasplatten 
(60 x 90)mm 
4) 1 kg Gewicht 
5) Graumaßstab DIN 
EN 20105-A02 
6) Graumaßstab DIN 
EN 20105-A03
7) Frisch zubereitete 
1%ige wässrige 
Lösung von Prüfseife. 
Prüfseife ist 
hochkonzentrierte 
Natronseife mit einem 
Fettsäuregehalt von 
89%. Die genaue 
Herstellung ist der 
DIN 16524-2 zu 
entnehmen.
8) Achtung!!!!
Abweichung von 
der Norm: anstelle 
von Prüfseife wird 
Kernseife in 1%-iger 
Konzentration 
verwendet 
9) Raspel oder Messer 
zum zerkleinern der 
Kernseife

Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm); oder 
je nach 
beliebigem 
Bedruckstoff. 

DIN 
1652
4-2
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53 23 Speichel-Echtheit

Quelle: DIN V 53160-1: 
Bestimmung der 
Farblässigkeit von 
Gebrauchsgegenständen –  
Prüfung mit Speichelsimulanz, 

10/2002

Je nach Größe des zu 
prüfenden 
Gegenstandes, wird 
ein Streifen von ca. 
(15 x 80) mm aus dem 
Filtrierpapier 
geschnitten. 
Die genaue  
Zusammenmischun
g der 
Speichelsimulanz ist 
der DIN V 53160-1 zu 
entnehmen.

1) Filtrierpapier mit der Speichelsimulanz tränken und auf 
die Probe legen. 
2) Filtrierpapier mit einem Klebeband so an der Probe 
befestigen, das ein möglichst enger Kontakt zwischen 
beiden besteht. 
3) Dies ist besonders bei gewölbten Gegenständen zu 
beachten. Zu diesem Zweck muß das Klebeband den 
Filtrierpapierstreifen in seiner ganzen Länge überdecken, 
und es muß über beide Enden des Streifens mindestens 
10 mm hinausragen, damit es an den trockenen Stellen der 
Probe festgeklebt werden kann. 
4) Ist der zu prüfende Gegenstand zu groß, ist die Prüfung 
an einem Abschnitt oder Ausschnitt des Gegenstandes 
durchzuführen. 
5) Ist die Probe aber zu klein (z.B. Holzperlen) wird sie in 
ein Stück Filterpapier, das mit Speichelsimulanz getränkt 
ist, fest eingewickelt.  
6) Die Probe wird nun anschließend im Exsikkator oder in 
einem dampfdichten Umschlag (PE-Tüte, 
wiederverschließbar, Aweta) über Wasser gelagert.
7) Prüfdauer: 2 Stunden 
8) Prüftemperatur: (37 ± 2)°C 

Der Exsikkator ist vorher im Wärmeschrank auf die 
Prüftemperatur zu bringen und während der 
Prüfdauer im Wärmeschrank zu belassen. 

Das Filtrierpapier wird 
von der Probe 
abgenommen und: 
1) mit der Klebebandseite 
nach unten in den 
Wärmeschrank gelegt und 
bei (37 ±2)°C 1 Stunde 
getrocknet. 
2) Die Färbung des 
Filtrierpapiers wird durch 
den Vergleich mit dem 
Graumaßstab nach DIN 
EN 20105-A03 bewertet 
und die entsprechende 
Stufe angegeben. 
3) Bei einem 
ungleichmäßigem 
Anfärben des 
Filtrierpapiers, wird die 
am stärksten gefärbte 
Stelle ausgewertet und 
dieser Sachverhalt im 
Prüfbericht angegeben. 

1) Wärmeschrank 
(37±2)°C
2) Filtrierpapier für 
qualitative Aussagen 
(mitteldicht),
3) Klebeband 
(farbloses, 
selbstklebendes 
Kunststoffband, ca. 12 
mm breit), 
4) Exsikkator (nach 
DIN 12491) oder ein 
damfdichter Umschlag 
(Widerverschließbare 
Tüte in der Aweta)
5) Reagenzien , 
Prüfmittel siehe DIN 
Norm 

Hart PVC: 
(Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm); oder 
je nach 
beliebigem 
Bedruckstoff. 

DIN V 
5316
0-1
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54 24 Speisefett-Echtheit 
Für bei 20°C feste 
Speisefette

Quelle: DIN 16524/3, Prüfung 
von Drucken und Druckfarben 
des Grafischen Gewerbes – 
Widerstandsfähigkeit gegen 
verschienende physikalische 
und chemische Einflüsse – 
Käse-Echtheit, Speisefett-
Echtheit, Paraffin- und Wachs-
Echtheit, Gewürz-Echtheit, 
11/1965

Aus dem Probeandruck 
wird  ein Farbstreifen 
von 
(50 x 20)mm 
geschnitten.  

1) Das jeweilige Speisefett ist so in eine Petrischale / 
Glasplatte einzubringen, das eine möglichst glatte 
Oberfläche erzielt wird. 
2) Die Druckprobe mit der bedruckten Seite auf das Fett 
legen und so andrücken, daß eine gute Berührung über 
die ganze Fläche gewährleistet ist. 
3) Prüfdauer: 24 Stunden
4) Prüftemperatur: (20 ± 2)°C
5) Anschließend ist die Probe in einen Kühlschrank zu 
bringen, um ein glattes Ablösen des Druckes vom 
Speisefett zu ermöglichen. 

Anmerkung: 
Feste Fettemulsionen (z.B. Butter, Margarine) dürfen nicht 
zerstört werden, z.B. kein Auslassen der Butter. 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe: 
1) abgehoben (und je 
nach Bedarf mit einem 
Fließ vom Fett gereinigt).
2) mit einer 
unbehandelten 
Druckprobe verglichen 
und  festgestellt, ob die 
Druckprobe 
Veränderungen in der 
Farbtönung zeigt 
(Graumaßstab DIN EN 
20105-A02). 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird 
beobachtet:
1) ob das Fett, das direkt 
mit der Druckprobe in 
Berührung stand, 
angefärbt wurde. Eine 
Anfärbung besteht, wenn 
mindestens Stufe 4 des 
Graumaßstabes erreicht 
ist.  

1) Petrischale bzw. 2 
Glasplatten 
(60 x 90)mm
2) das in Betracht 
kommende Speisefett 
3) Kühlschrank  
4) Graumaßstab DIN 
EN 20105-A02 
5) Graumaßstab DIN 
EN 20105-A03

1) Beliebiger 
Bedruckstoff 
ohne 
festgelegte 
Bedingungen 
(Quelle: DIN 16524-3)  

2) Hart PVC: 
Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm);

1652
4-3
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55 25 Speisefett-Echtheit 
Für bei 20°C 
flüssige 
Speisefette

Quelle: DIN 16524/3, Prüfung 
von Drucken und Druckfarben 
des Grafischen Gewerbes – 
Widerstandsfähigkeit gegen 
verschienende physikalische 
und chemische Einflüsse – 
Käse-Echtheit, Speisefett-
Echtheit, Paraffin- und Wachs-
Echtheit, Gewürz-Echtheit, 
11/1965

Aus dem Probeandruck 
wird  ein Farbstreifen 
von 
(50 x 20)mm 
geschnitten.  

1) Mindestens 3 Lagen Filtrierpapier werden durch 
Eintauchen in das betreffende Speiseöl völlig durchtränkt. 
2) Und nach dem Abtropfenlassen werden sie auf eine 
Glasplatte gelegt. 
3) Bei dickflüssigen Ölen oder Emulsionen, bei denen ein 
Tränken durch Eintauchen nicht möglich ist, werden die 
Fitrierpapiere beidseitig derart bestrichen, daß das Fett gut 
in das Papier eingearbeitet wird. 
4) Die Druckprobe mit der bedruckten Seite gegen das 
getränkte bzw. bestrichene Filtrierpapier legen,
5) mit einer weiteren Glasplatte bedecken, 
6) und mit einem Gewichtsstück von 1 kg belasten.  
7) Prüftemperatur: (20 ± 2)°C
8) Prüfdauer: 24 Stunden. 

1. Anmerkung: 
Flüssige Fettemulsionen (z.B. Mayonnaise) dürfen nicht 
zerstört werden.  

2. Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 3 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu 
verwenden.

3.Anmerkung
Der Test ist einfacher durchzuführen wenn man Speiseöl 
anstelle von Mayonnaise verwendet. Das Öl braucht 
nicht mit einem Spachtel in das Filterpapier eingearbeitet 
werden.

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe: 
1) abgehoben (und je 
nach Bedarf mit einem 
Fließ vom Fett gereinigt).
2) mit einer 
unbehandelten 
Druckprobe verglichen 
und  festgestellt, ob die 
Druckprobe 
Veränderungen in der 
Farbtönung zeigt 
(Graumaßstab DIN EN 
20105-A02) 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird 
beobachtet:
1) ob das Filterpapier, das 
direkt mit der Druckprobe 
in Berührung stand, 
angefärbt wurde. Eine 
Anfärbung besteht, wenn 
mindestens Stufe 4 des 
Graumaßstabes erreicht 
ist.  

1) Filtrierpapier 
(60 x 90)mm für 
analytische, qualitative 
Zwecke mit guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet 
2) Glasplatten  
(60 x 90)mm
3) Graumaßstab  DIN 
EN 20105-A03 
4) Graumaßstab DIN 
EN 20105-A02
5) Das in Betracht 
kommende Speisefett 
oder -öl. 
6) 1 kg Gewicht. 

1) Beliebiger 
Bedruckstoff 
ohne 
festgelegte 
Bedingungen 
(Quelle: DIN 16524-3)  

2) Hart PVC: 
Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm);

DIN 
1652
4-3

Stand: 14.05.2004 Seite 40 von 56



Übersicht Probennahme / 
Vorbereitung der 
Prüfung

Versuchsbeschreibung Beurteilung / 
Bewertungsskala

Testgerät Bedruckstoff Nor
m

56 26 Spülmaschinen-
Echtheit - 
Gastronomie-
Geschirrspülmaschin
e (Winterhaltergläser-
spülmaschine)

Quelle: in Anlehnung an DIN 
V ENV 12875-1/2 
Mechanische 
Geschirrspülmaschinenbestän
digkeit von Haushaltswaren - 
Teil 1: Referenz-
Prüfverfahren, 4/1998; Teil 
2:Begutachtung von 
nichtmetallischen 

1) In den Boden des zu 
prüfenden Glases wird 
mit einem spitzen 
Gegenstand:
- die Farbe
- der Härter und 
- das jeweilige 
Mischungsverhältnis 
- der Druckzeitpunkt 
eingeritzt. 
2) Der Testvorgang 
erfolgt 24h nach dem 
Druck in dem 
Spülautomaten nach 
den beschriebenen 
Konditionen.

Der Prüfling  wird ggf. im Vergleich zu einem festgelegten 
Referenzprodukt oder vergleichbarem Produkt hinsichtlich 
der Spülmaschinenbeständigkeit geprüft. 

1) Temperatur:  60°C                                                 
2) Reinigungsmittel: original Winterhalter Klarspüler + 
Geschirr- oder Gläserspülmittel (milder)
3) Zeit: 3 min
4) Spülgänge: es wird sooft gespült, bis ein Schaden 
auftritt
5) Anzahl der Testgläser: möglichst 2 + 1 Glas als 
Referenz

Anmerkung:
Nach jedem Spülvorgang erfolgt eine Trocknung von 30 
Minuten zwischen den Waschgängen.

Nach der Prüfung werden 
die Gegenstände von 
mindestens 2 Gutachtern 
auf Abweichungen von 
ihrem ursprünglichen 
Zustand geprüft. Dabei 
erfolgt die visuelle 
Prüfung aus einer 
Entfernung von (30 ± 10) 
cm mit unterschiedlichem 
Betrachtungswinkel. Bei 
Gegenständen, die aus 
mehreren Materialien 
bestehen, ist das 
Ergebnis für jedes 
Material getrennt 
anzugeben. Für die 
genaue Durchführung der 
Beurteilungen ist in den 
DIN Normen DIN EN 12875-
1/2 nachzulesen.

1) Winterhalter-
Gläserspülmaschine
2) Druckproben

Glas
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57 27 Spülmaschinen-
Echtheit:                      
Haushaltsgeschirr-
spülmaschine

Quelle: DIN V ENV 12875-1/2 
Mechanische 
Geschirrspülmaschinenbestän
digkeit von Haushaltswaren - 
Teil 1: Referenz-
Prüfverfahren, 4/1998; Teil 
2:Begutachtung von 
nichtmetallischen 
Gegenständen, 3/2002

Von jedem Gegenstand 
sind mindestens 3 
ungebrauchte Proben 
mit identischer Gestalt, 
Größe und 
Oberflächenbeschaffe
n-heit zu prüfen, ein 
vierter Gegenstand 
wird für 
Vergleichszwecke 
zurückgestellt. 
(Quelle: DIN EN 12875-1/2)

Diese ungebrauchten Proben werden wiederholt einem 
genormten Prüfzyklus in einer Prüf-Geschirrspülmaschine 
unterworfen. In dieser Prüf-Geschirrspülmaschine besteht 
ein Sprühzyklus aus mehreren Teilschritten (Vorspülen, 
Reinigen mit alkischem Reiniger, Zwischenspülen und 
Klarspülgang, während dessen ein Klarspüler zugesetzt 
wird). Diesem Sprühzyklus folgt eine Trocknungsstufe. Die 
Geschirrspülmaschine wird voll beladen. 

Die genaue Durchführung des Versuches ist in den 
DIN Normen  DIN EN 12875-1/2 nachzulesen. 
(Quelle: DIN EN 12875-1/2)

Nach der Prüfung werden 
die Gegenstände von 
mindestens 2 Gutachtern 
auf Abweichungen von 
ihrem ursprünglichen 
Zustand geprüft. Dabei 
erfolgt die visuelle 
Prüfung aus einer 
Entfernung von (30 ± 10) 
cm mit unterschiedlichem 
Betrachtungswinkel. Bei 
Gegenständen, die aus 
mehreren Materialien 
bestehen, ist das 
Ergebnis für jedes 
Material getrennt 
anzugeben.                     
Für die genaue 
Durchführung der 
Beurteilungen ist in 
den DIN Normen DIN EN 
12875-1/2 nachzulesen. 
(Quelle: DIN EN 12875-1/2)

1) Haushalts-
Geschirrspül-
Maschine
2) mindestens 2 
Gutachter
3) Druckproben

Glas, Keramik, 
Kunststoffe,
Glaskeramik, 
Email
(Quelle: DIN EN 
12875-1/2)

DIN 
EN 
1287
5-1/2       
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58 28 Waschmittel-Echtheit

Quelle: DIN 16524/2, Prüfung 
von Drucken und Druckfarben 
des graphischen Gewerbes - 
Widerstadsfähigkeit gegen 
verschiedene physikalische 
und chemische Einflüsse - 
Alkali-Echtheit, Seifen-
Echtheit, Waschmittel-
Echtheit, 11/1965

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von         
(50 x 20) mm 
entnommen

1) Mindestens 3 Lagen des Filtrierpapiers werden durch 
Eintauchen in die Waschmittellösung völlig durchtränkt. 
2) Nach dem Abtropfenlassen werden sie auf eine 
Glasplatte gelegt. 
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen wird mit 
der bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier 
gelegt, 
4) mit einer weiteren Glasplatte bedeckt, 
5) mit einem Gewichtstück von 1 kg belastet und
6) in einem wasserdampfgesättigten Raum, z.B. in einem 
mit Wasser beschickten Exsikkator oder einem 
dampfdichten Umschlag (PE-Tüte, wiederverschließbar, 
Aweta), gelagert. 
7) Prüfdauer: 3 Stunden
8) Prüftemperatur: (20 ± 2)°C 

Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 3 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu 
verwenden.

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe: 
1) mit destilliertem Wasser 
abgespült, bis das 
Waschwasser gegen 
Phenolphthalein nicht 
mehr alkalisch reagiert. 
2) 30 Minuten im 
Wärmeschrank bei etwa 
+50°C getrocknet. 
3) nach der Trocknung mit 
einer unbehandelten 
Probe verglichen 
(Graumaßstab DIN EN 
20105-A02). 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird das 
Filterpapier:
1) ohne Spülen an der 
Luft getrocknet. 
2) festgestellt, ob das 
Filtrierpapier, das mit der 
Luft direkt in Berührung 
stand, angefärbt wurde. 
Anfärbung besteht, wenn 
mindestens Stufe 4 des 
Graumaßstabes (DIN EN 
20105-A03) erreicht 
wurde. 

1) Wärmeschrank
2) Filtrierpapier 
(60 x 90)mm für 
analytische Zwecke 
mit guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet. 
3) Glasplatten 
(60 x 90)mm. 
4) Graumaßstab nach 
DIN EN 20105-A03.
5) Graumaßstab nach 
DIN EN 20105-A02
6) Frisch zubereitete 
1%ige wässrige 
Lösung des jeweils in 
Betracht kommenden 
Waschmittels (zur 
Herstellung der 
Lösung ist destilliertes 
Wasser zu 
verwenden) 
7) 1 kg Gewicht 
8) Exsikkator o. 
dampfdichter 
Umschlag

Beliebiger 
Bedruckstoff 
ohne 
festgelegte 
Bedingungen    
Bedruckstoff:

DIN 
1652
4-2
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59 29 Wasser-Echtheit

Quelle: DIN 16524/1: Prüfung 
von Drucken und Druckfarben 
der Drucktechnik – 
Widerstandsfähigkeit gegen 
verschienende physikalische 
und chemische Einflüsse – 
Wasser-Echtheit, Lösemittel-
Echtheit, 12/1994

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von         
(50 x 20) mm 
entnommen

1) 2 Lagen Filterpapier werden durch Eintauchen in 
destilliertes Wasser völlig durchtränkt.
2) Nach dem Abtropfenlassen, wird die 1. Lage des 
Filterpapiers auf die untere Glasplatte gelegt.
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen wird mit 
der bedruckten Seite gegen das Filterpapier gelegt und mit 
der 2. Lage Filterpapier und einer weiteren Glasplatte 
bedeckt. 
4) Das Ganze wird in Ölpapier oder Polyäthylenfolie 
(wiederverschließbar, Aweta) eingeschlagen oder in 
einem mit Wasser beschickten Exsikkator aufbewahrt und
5) mit einem Gewichtsstück von 1 kg belastet.
6) Prüfdauer: 24 Stunden.     
7) Prüftemperatur: (20 ± 2)°C     

Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 3 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu 
verwenden.

1) Nach Beendigung der 
Prüfdauer sind 
Druckprobe und 
Filtrierpapier 
herauszunehmen und 
getrennt an der Luft zu 
trocknen. 
2) Anschließend wird 
festgestellt, ob die 
Druckprobe gegenüber 
einer unbehandelten 
Druckprobe 
Veränderungen der Farbe 
zeigt (Graumaßstab DIN 
EN 20105-A02) und ob 
das Filtrierpapier, das mit 
der Druckprobe direkt in 
Verbindung stand, 
angefärbt (Graumaßstab 
DIN EN 20105-A03) 
wurde. Anfärbung 
besteht, wenn 
mindestens Stufe 4 des 
Graumaßstabes erreicht 

1) Filtrierpapier für 
analytische Zwecke 
mit guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet 
(60 x 90)mm
2) destilliertes Wasser 
3) Glasplatten
(60 x 90)mm 
4) Graumaßstab zur 
Bewertung des Ausbl-
tens nach DIN EN 
20105-A03 
5) Graumaßstab zur 
Bewertung des 
Anfärbens nach DIN 
EN 20105-A02
6) Exsikkator oder 
Ölpapier bzw. 
Polyäthylenfolie
7) 1 kg Gewicht 

Beliebiger 
Bedruckstoff 
ohne 
festgelegte 
Bedingungen   

DIN 
1652
4-1
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60 30 Wasserlagerungs-
Test 
(Getränkeflaschen 
aus PE)

/ 1) Die Getränkeflaschen werden für 20 Minuten bei 
Raumtemperatur in klarem Wasser gelagert. 
2) Anschließend werden die Flaschen trockengerieben 
und ein Tesatest und Kratzfestigkeitstest durchgeführt. 

1) Die Haftung ist in 
Ordnung, wenn an dem 
Tesafilm bei einem 
Betrachtungsabstand von 
(30 - 40)cm keine mit 
bloßem Auge 
erkennbaren Lack- oder 
Farbreste zu sehen sind. 
2) Außerdem sollten bei 
gleichem 
Betrachtungsabstand an 
der geprüften Oberfläche 
keine Veränderungen mit 
bloßem Auge zu 
erkennen sein. 

1) Tesafilm 25mm,  
4104
2) Wasser
3) Eimer o.ä.

PE /
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61 31 Zitronensäure-
Echtheit

Quelle: ISO 11628: Graphic 
Technology – Prints and 
printing inks – Determination 
of resistance of prints to acid, 
15. 5. 1995

Aus der Druckprobe 
wird ein Streifen von 
(50 x 20) mm 
entnommen.  

1) 2  Lagen des Filtrierpapiers durch Eintauchen in die 
Zitronensäurelösung  völlig durchtränken. 
2) Nach dem Abtropfenlassen wird die 1. Lage des 
Filtrierpapiers auf die untere Glasplatte gelegt. 
3) Ein aus der Druckprobe entnommener Streifen wird mit 
der bedruckten Seite gegen das getränkte Filtrierpapier 
gelegt und mit der 2. Lage Filtrierpapier und einer weiteren 
Glasplatte bedeckt. 
4) Das Ganze wird in einem Exsikkator oder in einem 
dampfdichten Umschlag (PE-Tüte, wiederverschließbar, 
Aweta) gelagert und
5) mit einem 1 kg Gewicht belastet.
6) Prüfdauer je nach Zitronensäurekonzentration: 
5%-ig = 1Stunde oder
1%-ig  = 24 Stunden
7) Prüftemperatur: 20, 23 oder 27°C.  

Anmerkung:
Um eine Migration der Farbe in das Filterpapier besser 
beurteilen zu können und um die Eigenfarbe der 
Prüflösung auszuschließen, werden 3 Lagen des 
Filterpapiers in die Prüflösung getaucht und entsprechend 
dem Testverlauf getestet, jedoch ohne eine Druckprobe zu 
verwenden.

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird die 
Druckprobe: 
1) herausgenommen und 
solange mit destilliertem 
Wasser abgespült, bis 
der pH-Wert des 
Wassers neutral ist.
2) im Wärmeschrank  bei 
(50 ± 2)°C für 30 Minuten 
getrocknet und 
3) mit einer 
unbehandelten 
Druckprobe verglichen 
(Graumaßstab DIN EN 
20105-A02). Falls sich die 
Druckprobe signifikant 
verändert hat, gilt sie als 
nicht 
Zitronensäurebeständig. 

Nach Beendigung der 
Prüfdauer wird das 
Filtrierpapier auf 
Veränderungen hin 
untersucht und:
1) direkt nach dem Test 
an der Luft getrocknet 
und 
2) festgestellt, ob das 
Filtrierpapier angefärbt 
wurde. Anfärbung 
besteht, wenn 
mindestens Stufe 4 des 
Graumaßstabes DIN EN 
20105-A03 erreicht 
wurde.

1) Wärmeschrank  
oder Ofen/Herd, 
einstellbar auf 
(50 ± 2)°C
2) Säurefreies 
Filterpapier für 
qualitative, analytische 
Zwecke guter 
Oberflächenglätte und 
nicht gehärtet (z.B. 
Schleicher & Schüll Nr. 
595) 
3) Glasplatten von 
(60 x 90) mm
4) Graumaßstab zur 
Bestimmung des 
Ausblutens gemäß  
DIN EN 20105-A03
5) Graumaßstab zur 
Bestimmung der 
Anfärbung des 
Druckprobe gemäß  
DIN EN 20105-A02
6) destilliertes Wasser
7) 1kg Gewicht
8) Exsikkator oder 
dampfdichter 
Umschlag
9) 5%-ige oder 1%-ige 
Zitronensäure

1) Diese Norm 
ist auf alle 
Druckverfahren  
und 
Bedruckstoffe, 
wie z.B. Papier, 
Plastik, Metall 
und Holz 
anwendbar.  
(Quelle: ISO 11628)        

2) Hart PVC: 
Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µ); oder je 
nach 
beliebigem 
Bedruckstoff.      

ISO 
1162
8
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Physikalische 
Beständigkeiten bei 
Einwirkung von 
Chemikalien bzw. 
Klimata

62 1 Benzinbeständigkeit 
(Super bleifrei)

63 2 Ethanolbeständigkeit 
(96% oder 98%)   

64 3 Glasreiniger (Sidolin)

65 4 Haushaltsreiniger 
(General, Mr. Proper)

66 5 Scheuermilch (Viss)

67 6 Spiritus

68 7 Testbenzin 

Nassabriebtest: 
1) Bei diesem Test wird ein 350 g Gewicht verwendet, 
zusammen mit dem Prüfkopf ergibt das 450 g. 
2) In diesen Metall Prüfkopf wird nun parallel zum 
Bedruckstoff ein mit Flüssigkeit getränkter Filz 
(12 x 12 x 3)mm gelegt.
3) Anschließend wird der Test mit der jeweilig gewählten 
Flüssigkeit begonnen. 
4) Während des Tests ist das Filz ständig mit der 
Prüfflüssigkeit feucht zu halten.
5) Durchzuführen ist der Test je nach 
Nassabriebsbeständigkeit mit 40 bzw. 60 Zyklen die 
Minute.

1 
Komponenten 
Farben  = Hart 
PVC: Klöckner 
Pentaplast, 
weiß glänzend 
PR-M 180/23 
(150µm);    

2 
Komponenten 
Farben = 
Dibond

Je nach Anwendung 
muss festgelegt werden, 
wie lange der Test laufen 
soll, z.B. bis Farbfilm 
durchgerieben, oder bis 
erste Veränderungen 
erkennbar sind.

1) Taber-Abraser
2) Filz 
(12 x 12 x 3)mm

/Für den Fall das die 
Farbe Weiß geprüft 
werden soll, ist ein 
Schwarzer Untergrund 
/ Bedruckstoff zu 
wählen.
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69 8 Wasch-Beständigkeit 
- Waschmaschine 
40°C
Quelle:  DIN EN 20105-C01: 
Textielien - 
Farbechtheitsprüfungen, Teil 
C01: Bestimmung der 
Waschechtheit von Färbungen 
und Drucken: Test 1; 3/1993

1) Der Prüfling wird in den Behälter des Prüfgerätes 
gelegt. 
2) Daraufhin wird soviel vorher erwärmte Seifelösung von 
(40 ± 2)°C hinzugefügt, daß sich ein Mischungsverhältnis 
von 50 : 1 ergibt. 
3) Prüfzeit: 30 Minuten im Prüfgerät
4) Prüftemperatur: (40 ± 2)°C

DIN 
EN 
2010
5-
C01

70 9 Wasch-Beständigkeit 
- Waschmaschine 
50°C
Quelle:  DIN EN 20105-C02: 
Textielien - 
Farbechtheitsprüfungen, Teil 
C02: Bestimmung der 
Waschechtheit von Färbungen 
und Drucken: Test 2; 3/1993

1) Der Prüfling wird in den Behälter des Prüfgerätes 
gelegt. 
2) Daraufhin wird so viel vorher erwärmte Seifelösung 
von 
(50 ± 2)°C hinzugefügt, daß sich ein Mischungsverhältnis 
von 50 : 1 ergibt. 
3) Prüfzeit: 45 Minuten im Prüfgerät 
4) Prüftemperatur:  (50 ± 2)°C

DIN 
EN 
2010
5-
C02

71 10 Wasch-Beständigkeit 
- Waschmaschine 
60°C
Quelle:  DIN EN 20105-C03: 
Textielien - 
Farbechtheitsprüfungen, Teil 
C03: Bestimmung der 
Waschechtheit von Färbungen 
und Drucken: Test 3; 3/1993

1) Der Prüfling wird in den Behälter des Prüfgerätes 
gelegt. 
2) Daraufhin wird so viel vorher erwärmte Seifelösung 
von 
(60 ± 2)°C hinzugefügt, daß sich ein Mischungsverhältnis 
von 50 : 1 ergibt. 
3) Prüfzeit: 30 Minuten im Prüfgerät 
4) Prüftemperatur: (60 ± 2)°C

DIN 
EN 
2010
5-
C03

72 11 Wasch-Beständigkeit 
- Waschmaschine 
95°C
Quelle:  DIN EN 20105-C04: 
Textielien - 
Farbechtheitsprüfungen, Teil 
C04: Bestimmung der 
Waschechtheit von Färbungen 
und Drucken: Test 4; 3/1993

1) Der Prüfling wird in den Behälter des Prüfgerätes 
gelegt. 2) Daraufhin wird so viel vorher erwärmte 
Seifelösung von 
(95 ± 2)°C hinzugefügt, daß sich ein Mischungsverhältnis 
von 50 : 1 ergibt. 
3) Prüfzeit: 30 Minuten im Prüfgerät 
4) Prüftemperatur: (95 ± 2)°C

DIN 
EN 
2010
5-
C04

1) Waschmaschine
2) Graumaßstab zur 
Beurteilung des 
Ausblutens gemäß DIN 
EN 20105-A03
3) Graumaßstab zur 
Beurteilung des 
Anfärbens gemäß DIN 
EN 20105-A02
4) Begleitgewebe
5) Seifenlösung:            
 - freies Alkali, 
berechnet als 
(NA2CO3): höchstens 
0,3%;               
 - freies Alkali, 
berechnet als (NaOH): 
höchstens 0,1%;               
 - Gesamtfettäuren: 
mindestens 850g/kg;           
- Titer der freien 
Fettsäuren: höchstens 
30°C;                

1) Nach Versuchende 
wird der Prüfling 
herausgenommen und 
zweimal in kaltem Wasser 
der Härte 3 (ISO 105-
A01) und dann 10 
Minuten in kalten 
fließendem 
Leitungswasser gespült. 
2) Das überschüssige 
Wasser wird aus dem 
Prüfling entfernt. 
3) Im Anschluß werden 
die Nähte an einer kurzen 
Seite und wenn nötig an 
den beiden Längsseiten 
aufgetrennt. 
4) Nun wird der Prüfling 
hängend bei warmer Luft, 
die 60°C nicht 
überschreitet , so 
getrocknet, daß sich die 
Einzelteile nur an einer 
schmalen Seite berühren. 

Das jeweilige 
Gewebe, plus 
1 Mehrfaser-
Begleitgewebe 
oder 2 
Einzelfaser-
Begleitgewebe. 

Die genaue 
Zusammen-
setzung ist 
der DIN Norm 
zu 
entnehmen.

1)Wenn die Probe 
ein flächiges Textil 
ist, wird entweder:            
a) eine Probe von 
(40 x 100)mm mit einem 
Mehrfaser 
Begleitgewebe von 
(40 x 100)mm an einer 
Schmalseite mit dem 
Mehrfaser-
Begleitgewebe auf der 
Oberfläche vernäht 
oder       
b) eine Probe von 
(40 x 100)mm 
zwischen die beiden 
Einzelfaser-
Begleitgewebe von 
(40 x 100)mm gelegt 
und an der Schmalseite 
zum Prüfling vernäht.      
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73 12 Wasch-Beständigkeit 
- Waschmaschine 
95°C

Quelle: DIN EN 20105-C05: 
Textielien - 
Farbechtheitsprüfungen, Teil 
C05: Bestimmung der 
Waschechtheit von Färbungen 
und Drucken: Test 5; 3/1993

2) besteht die Probe 
aus Garnen oder 
anderem losen 
Material, wird 
daraus eine Menge 
entnommen, die der 
Hälfte des Gewichts 
der Begleitgewebe 
entspricht und 
a) zwischen ein 
Mehrfaser-
Begleitgewebe und ein 
nichtanfärbbares 
Gewebe von 
(40 x 100)mm gelegt 
und an allen 4 Seiten 
vernäht oder 
b) zwischen die beiden 
Einzelfaser-
Begleitgewebe gelegt 
und an allen 4 Seiten 
vernäht.

1) Der Prüfling wird in den Behälter des Prüfgerätes 
gelegt. 
2) Daraufhin wird so viel vorher erwärmte Seifelösung 
von 
(95 ± 2)°C hinzugefügt, daß sich ein Mischungsverhältnis 
von 50 : 1 ergibt. 
3) Prüfzeit: 4 Stunden im Prüfgerät 
4) Prüftemperatur: (95 ± 2)°C

5) Nach dem Trocknen, 
wird mit Hilfe des 
Graumaßstabes eine 
Änderung der Farbe der 
Probe und das Anbluten 
des Begleitgewebes 
beurteilt/bewertet.

 - Jodzahl: höchstens 
50 

Die Seife muß frei von 
optischen Aufhellern 
sein. 

Seife-Lösung mit einer 
Massen-Konzentration 
an Seife(s.o.) von 5 g/l 
und 2 g/l wasser-
freiem Natrium-
Carbonat (Na2C03) in 
Wasser.

DIN 
EN 
2010
5-
C05
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Licht- und Wetter-
Echtheit

74 1 Außenbewitterung / 
Freibewitterung

/ Der Prüfling wird (ggf. im Vergleich zu einem festgelegten 
Referenzprodukt oder vergleichbarem Produkt) in der 
Außenbewitterungsanlage in einem Winkel von 45° mit 
Ausrichtung nach Süden auf die Licht- und 
Wetterbeständigkeit geprüft.            

Der Bewitterungszeitraum richtet sich je nach der 
verwendeten Farbe + Bedruckstoff. Es wird solange 
bewittert, bis eine Veränderung in der Farbtönung auftritt 
oder eine weitere Veränderung nicht mehr relevant für die 
Beständigkeit ist.                                                                                                                               

Nach der Bewitterung 
werden die Proben im 
Vergleich zum 
Rückhaltemuster / 
unbehandelten Probe:
- auf Abweichungen des 
?E-Wertes gemessen
- der Glanzgrad 
gemessen (visuell / 
meßtechnisch)
- auf den Blasengrad hin 
untersucht
- auf Kreidung untersucht
- auf Kratzfestigkeit 
(Fingernagel) untersucht 
- auf Haftung mit 
Gitterschnitt geprüft

1) Außenbewitterungs-
Anlage
2) Spektralfotometer
3)Glanzgradmeßgerät 
Byk Gardener (micro-
Tri-gloss)
4) Gitterschnittgerät
- Weiche Bürste
- Transparentes 
Selbstklebeband 
(25mm breit, Tesa 
4104)
- Handlupe 
(2-3 fache 
Vergrößerung)
- transparenter Film
- Thermometer 
- rel. 
Luftfeuchtemeßgerät
- Schichtdicken-
Meßgerät 

Beliebiger 
Bedruckstoff, 
je nach 
Einsatzzweck 
z.B. SK-Folie, 
Hart PVC, 
Dibond, PMMA

DIN 
5316
6
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75 2 Kreidungsgrad

Quelle: DIN 53223: Prüfung 
von Anstrichstoffen und 
ähnlichen 
Beschichtungsstoffen - 
Bestimmung des 
Kreidungsgrades von 
Anstrichen und ähnlichen 
Beschichtungen nach der 
Klebebandmethode, 12/1973

Der zu prüfende 
Anstrich soll eine 
weitgehend glatte 
Oberfläche besitzen. 
Falls der zu prüfende 
Anstrich gegen einen 
Vergleichsanstrich 
bewertet werden soll, 
so müssen beide 
Anstriche den gleichen 
Bewitterungsbedingun
gen (die zu 
vereinbaren sind) 
ausgesetzt gewesen 
sein. 

1) Das Klebeband auf die zu prüfende gut getrocknete 
Fläche kleben.
2) Mit einem Finger oder durch Überrollen mit einer 
Weichgummiwalze andrücken.
(unterschiedlicher Anpressdruck beim Aufkleben ergibt 
keine unterschiedlichen Ergebnisse). 
3) Sofort nach dem Aufbringen wird das Klebeband 
abgezogen (schnelles oder langsames Abziehen bringt 
ebenfalls deine unterschiedlichen Ergebnisse) und auf den 
Untergrund gelegt.

1) Der Kreidungsgrad des 
Probeanstriches wird 
entweder nach der 
relativen 
Bewertungsskala nach 
DIN 53230 bestimmt. 
Gegebenenfalls in 
Verbindung mit dem 
Klebebandabdruck des 
Vergleichsanstriches 
oder der Kreidungsgrad 
des zu prüfenden 
Anstriches wird mit Hilfe 
einer besonderen, zu 
vereinbarenden 
Vergleichsskala ermittelt.

1) Durchsichtiges, 
handelsübliches 
Klebeband ohne 
merkliche Eigenfarbe. 
Die Klebkraft soll nicht 
unter 7N bei 25 mm 
Breite des 
Klebebandes 
betragen. Die Breite 
des Klebebandes kann 
je nach 
Prüfbedingungen 
unterschiedlich sein. 
2) Schwarzer oder 
weißer Untergrund 
zum Auflegen der 
Klebebandabdrücke.

/ DIN 
5322
3

76 3 Blasengrad

Quelle: DIN 53209: 
Bezeichnung des 
Blasengrades von Anstrichen, 
11/1970

/ 1) DIN Norm zur 
Auswertung des 
Blasengrades und zur 
Einstufung der Blasen 
in 
Blasengradkategorien.

/ DIN 
5320
9

Die Untersuchung des Blasengrades ist wie der Kreidungsgrad eine 
Folgeuntersuchung nach dem Freibwitterungsversuch / Schnellbewitterungsversuch.

1) Durch einen Vergleich des Anstriches mit den Blasengrad-Bildern wird der 
Blasengrad ermittelt, dessen Bild dem Aussehen des Anstriches am ähnlichsten ist. 
2) Aus den Tabellen 1 und 2 in der DIN Norm, wird dann die Bedeutung des 
betreffenden Kennbuchstabens und der betreffenden Kennzahl entnommen. 
3) Der Blasengrad wird in allen Fällen mit dem bloßen Auge festgestellt. 
4) Bei Bedarf können Zwischenwerte der Größe der Blasen durch Interpolation 
ermittelt und angegeben werden.
5) Darüber hinaus ist, falls erforderlich, die Größe der Blasen noch besonders zu 
charakterisieren.
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77 4 Schnellbewitterungs-
Gerät

/ Dies ist ein Marabu interner Test, und erfolgt nicht nach den DIN Normen:  DIN EN 
ISO 11341-Beschichtungsstoffe, DIN EN ISO 4892-1 / 2 / 3 Kunststoffe.   

Der Prüfling  wird ggf. im Vergleich zu einem festgelegten 
Rückhaltemuster oder vergleichbarem Produkt im 
Schnellbewitterungsgerät geprüft.                                                              

- Bei jedem Versuch wird die Probe in die jeweilige 
Halterung eingespannt, sowie die Start- und Endzeit des 
Versuchs festgehalten.
Bewitterung im Q-UV Gerät von Q-Pannel:
(Schwarztafeltemperatur)
Lampen: Fluorenszenzlampen 340 nm
Probengröße: (7,5 x 15,2)cm davon bewittertes Format 
(6,3 x 9,5)cm
Probenhöhe: maximal (4 - 5)mm
Einstellungen / Zyklus  (Bestrahlung + Betauung erfolgen im 

Wechsel):
1) UV Bestrahlung: 48°C, 10 h
2) Betauung: 40°C, 4 h
3) Bestrahlungstärke bei 340 nm: 1,04 W/m²
4) Testdauer: beliebig, je nach Kundenanforderung, 898 h 
entsprechen bei diesen Einstellungen einer simulierten 
Außenbewitterung von ca 12 - 15 Monaten 

Bewitterung in den Suntest XLS + CPS Geräten von 
Atlas / Heraeus:
(Schwarzstandardtemperatur)
Lampen: Xenonstrahler mit Quarzfilter
Probengröße (Suntest CPS): max. ca. (18 x 26)cm,  man kann 

eine große Probe oder aber auch mehrere kleine benutzen

Probengröße  (Suntest XLS): max. ca. (30 x 30)cm, man kann

eine große Probe oder aber auch mehrere kleine benutzen

Probenhöhe: keine Vorgaben
Einstellung / Zyklus: (Zyklus kann wahlweise mit Bewässerung oder ohne erfolgen)
1) Bestrahlung: 45°C, 102 min
2) Betauung + Bestrahlung: 45°C, 18 min
3) Bestrahlungsstärke: ca. 530 W/m² 

Nach der Bewitterung 
werden die Proben:

- mit Leitungswasser 
gereinigt

Nach der Bewitterung 
werden die Proben im 
Vergleich zum 
Rückhaltemuster / 
unbehandelten Probe:

- auf ? E-Wert  gemessen

- der Glanzgrad 
gemessen (visuell / 
meßtechnisch)

- auf den Blasengrad hin 
untersucht

- auf Kreidung untersucht

- auf Kratzfestigkeit 
(Fingernagel)  untersucht 

- auf Haftung mit 
Gitterschnitt geprüft

1) Suntest Geräte von 
Heraus/ Atlas oder 
QUV von Q-Pannel
2) Spektralfotometer
3)Glanzgradmeßgerät 
Byk Gardener (micro-
Tri-gloss)
4) Gitterschnittgerät
- Weiche Bürste
- Transparentes 
Selbstklebeband 
(25mm breit, Tesa 
4104)
- Handlupe 
(2-3 fache 
Vergrößerung)
- transparenter Film
- Thermometer 
- rel. 
Luftfeuchtemeßgerät
- Schichtdicken-
Meßgerät 

Beliebiger 
Bedruckstoff

/
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Temperatur-
Beständigkeit

78 1 Autoklaven - 
Sterilisier-
Beständigkeit

Quelle: DIN 16524/5:Prüfun g 
von Drucken und Druckfarben 
der Drucktechnik - 
Widerstandsfähigkeit gegen 
verschiedene physikalische 
und chemische Einflüsse, Teil 
5: Autoklaven-
Sterilisierbeständigkeit, 
6/1998

An dem durchge-
trockneten und 
gegebenenfalls auch 
zusätzlich lackierten 
Druck werden an 
charakteristischen 
Stellen im Druckbild 
gleichartige Proben von 
ca. (40 x 60) mm 
Größe 
herausgeschnitten. 
Von diesen Proben 
bleibt eine unbehandelt 
und dient zum 
Vergleich. Proben 
können wie folgt 
kombiniert werden:
1) - Druck gegen Druck
2) - Druck gegen weiß 
bedruckten oder 
farblos lackierten 
Bedruckstoff
3) - Druck ohne 
Abdeckung

Muß außer Haus getestet werden. 
Die zu prüfenden Proben werden so in den Autoklaven 
eingebracht, dass sich ein Teil der Probe im Wasser und 
der andere Teil in der Dampfphase befindet. Die 
Sterilisation erfolgt 30 Minuten lang bei 121°C. 

Die Proben werden nach 
der Sterilisation ohne 
Reiben (um Verletzungen 
der Druckfarbenschicht 
zu vermeiden) mit Wasser 
gespült und frei hängend 
an der Luft getrocknet. 
Nach dem 
Trocknungsvorgang, wird 
die behandelte Probe mit 
der unbehandelten Probe 
verglichen. Vergleich auf 
Änderungen bezüglich: 
Farbe, Glanz, Haftung, 
Oberflächenbeschaffenh
eit (Rauhigkeit, 
Rissbildung, 
Blasenbildung), 
Zusammenkleben und 
ggf. andere Unterschiede. 
Unteranderem wird 
geprüft ob eine Migration 
(Ausbluten) in dem weiß 
bedruckten oder 
lackierten Bedruckstoff 
erfolgt ist. Die Probe ist 
Sterilisierecht, wenn 
keine der genannten 
Änderungen an der Probe 
beobachtet werden. 

1) Autoklav, auf 121°C 
thermostatisierbar 

Weiß 
bedruckter 
oder farblos 
lackierter 
Bedruckstoff, 
sterilisierbar im 
Sinne dieser 
Norm 

DIN 
1652
4-5
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79 2 Kältelagerung 
(Tiefkühl-
Beständigkeit)

Es werden mindestens 
2 Druckproben und 
Vergleichsproben 
hergestellt.

Die Druckproben werden für 24 Stunden im Tiefkühlfach 
bei  -18°C gelagert. 

1) Nach Ablauf des 
Tests, werden die 
Druckproben aus dem 
Tiefkühlschrank 
entnommen und sofort 
auf ihre Beständigkeits-
Eigenschaften 
untersucht:
- Knicktest
- Kratzfestigkeit 

1) Tiefkühlschrank SK-Folie: 
(Serilux 2000 
Weiß glänzend, 
Nr. 72100);
Weich PVC

80 3 Wärmelagerung Es werden mindestens 
2 Druckproben und 
Vergleichsproben mit 
dem Farbton weiß 
hergestellt.

erster Prüfling: 
1) Prüfdauer: 24 Stunden im Wärmeschrank  
2) Prüftemperatur:  80°C  

zweiter Prüfling: 
1) Prüfdauer: 30 Minuten im Wärmeschrank 
2) Prüftemperatur: 150°C  

dritter Prüfling
1) wird als Referenz benutzt

1)  Nach 30 Minuten 
Abkühlzeit werden die 
Prüflinge mit der nicht 
geprüften Probe auf  
Vergilbung überprüft.

1) Wärmeschrank Polycarbonat, 
Dibond, 
PMMA
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sonstige 
Beobachtungen

81 1 Geruch der Farbe / Mindestens 2 Testpersonen, beurteilen den Eigengeruch 
ohne die zu verwendenden Lösemittel durch Riechen.

1) Die Beurteilung des 
Geruchs erfolgt in 
folgenden Abstufungen: 
- geruchlos
- angenehm (nicht 
störend) 
- unangenehm 
- stechend

1) Mindestens 2 
Testpersonen
2) die entsprechende 
Farbe

/ /

82 2 Reinigung - 
Arbeitsgeräte

/ Durch Reinigen der Arbeitsgeräte mit entsprechendem 
Reiniger.

1) Die Beurteilung des 
Reinigungsverhaltens 
erfolgt in folgenden 
Abstufungen:  
- Leicht 
- Schwer: Farbreste sind 
vollständig entfernt 
- sehr Schwer: 
Rückstände von Farbe 
sind vorhanden

1) Arbeitsgeräte
2) Reinigungsmittel

/ /

83 3 Reinigung - Klischee / Durch Reinigen des Klischees mit entsprechendem 
Reiniger.

1) Die Beurteilung des 
Reinigungsverhaltens 
erfolgt in folgenden 
Abstufungen:  
- Leicht 
- Schwer: - Farbreste 
sind vollständig entfernt 
- sehr Schwer: 
Rückstände von Farbe 
sind vorhanden

1) Klischee
2) Reinigungsmittel

/ /
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84 4 Reinigung - Sieb / Durch Reinigen des Siebes mit entsprechendem Reiniger. 1) Die Beurteilung des 
Reinigungsverhaltens 
erfolgt in folgenden 
Abstufungen:  
- Leicht 
- Schwer: Farbreste sind 
vollständig entfernt 
- sehr Schwer: 
Rückstände von Farbe 
sind vorhanden

1) Sieb
2) Reinigungsmittel

/ /
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